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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

£ 241, Sgr. 

Defteflungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 9. Januar 1868. 


oſener Zeilung 


6. 


Inferate 


tion zu richten und werden 


genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Januar. Se. Maj, der König haben Allergnädigft geruht: 
Allerhöchſtihrem Flügel- Adjutanten, dem Major Grafen v. Lehndorff den 
Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Regierungs Rath Rau zu 
Breslau den Titel Geheimer Regierungs⸗Rath, dem General Komifjions- 
Sekretär Brabaender zu Münſter und dem General⸗Kommiſſions⸗Sekretär 
v. Lepell hierſelbſt den Titel Rechnungs⸗Rath, ſowie dem General» Pächter, 
Major a. D. Scholtz zu Przygodzice im Kreiſe Oſtrowo den Titel Oekonomie⸗ 
Rath; und dem Seehandlungs Buchhalter Heinke und dem Seehandlungs- 
Hauptkaſſen⸗Kontroleur Fromm zu Berlin den Charakter als Rechnungs- 

ath zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

Lauenburg, 7. Januar, Morgens. Das offizielle Verord⸗ 
nungsblatt für Lauenburg enthält eine Beſtimmung, nach welcher 
die ſich vorfindenden zollpflichtigen Waarenvorräthe über 50 Pfund 
einer Nachverzollung unterliegen. 

Wien, 7. Januar, Abends. General Ignatieff hat ſofort 
nach ſeiner Ankunft dem Freiherrn v. Beuſt einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Der hieſige Geſandte Rußlands, v. Stackelberg, hat geſtern 
zu Ehren Ignatieffs ein Diner gegeben, welchem auch der Reichs⸗ 
kanzler beigewohnt hat. 

Trieſt, 7. Januar, Nachmittags. Die Fregatte „Novara“ 
wird nach authentiſchen Nachrichten zwiſchen dem 10. und 12. d. M. 
mit der Leiche des Kaiſers Maximilian hier eintreffen. 

Agram, 6. Januar. Die Verweigerung eines kirchlichen 
Leichenbegängniſſes, zu welchem ſich die hieſige Geiſtlichkeit gegen⸗ 
über einem Bürger der Stadt veranlaßt fand, hat Anlaß 7 
lich bedeutenden Ruheſtörungen gegeben. „Mehrere Gei tliche 
wurden thätlich inſultirt; das Stadtpfarrhaus iſt vollſtändig demo⸗ 
lirt worden. a 

Dresden, 7. Januar. Ein Miniſterialerlaß weiſt die Orts⸗ 
polizeibehörden an, die Sammlungen für die Nothleidenden in 
Oſtpreußen zu geſtatten, ohne erſt vorher die vorſchriftsmäßige Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums einzuholen. — Wie ſchon früher in 
Leipzig, ſo hat ſich jetzt auch in Dresden ein Komite gebildet, wel⸗ 
ches zu Beiträgen für Ostpreußen auffordert. Die „Leipziger Zei⸗ 
tung“ ſowie das „Dresdner Journal“ nehmen Beiträge in Empfang. 

ünchen, 7. Januar, Nachmitt. In der heutigen Saum, 
des vierten Ausſch iſſes der Abgeordnetenkammer iſt eine Verſtand 
gung den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Ver⸗ 
eee nicht erzielt worden, da man ſich über die 
demſelben zuzuweiſende Kompetenz nicht einigen konnte. Wie es 
heißt, wird die Staatsregierung den Geſetzentwurf zurückziehen. 

München, 7. Januar, Abends. In der am Donnerſtag 
ftattfindenden Sitzung der Abgeordnetenkammer wird Abgeordneter 
Jordan eine Interpellation an den Kriegsminiſter, betreffend die 
Bewaffnung der Armee, richten. Motive der Interpellation ſind 
die neuerdings mehrfach laut gewordenen Befürchtungen in Betreff 
der Tauglichkeit der umgearbeiteten Podewilsgewehre. 1 

Stuttgart, 6. Januar, Abends. Der würtembergiſche 

Staatsanzeiger“ greift in einem Artikel, die in der „Karlsruher 
Zeitung“ abgedruckte Erklärung badiſcher Kammermitglieder über 
die Aufgaben des Zollparlaments an. Die auch von badiſchen Mi⸗ 
niſtern unterzeichnete Erklärung, ſagt das amtliche Blatt, ſei als 
Program der badiſchen Regierung zu betrachten. Dieſelbe wider⸗ 
ſpreche jedoch dem klaren Wortlaut der Zollvereinsverträge, deren 
Ausdehnung nur durch Vereinbarung ſämmtlicher betheiligter Re⸗ 
gierungen möglich ſei. j 

Sluttgark, 7. Januar, Abends. Die Abgeordnetenkammer 
nahm in heutiger Sitzung die neue Civilprozeßordnung en bloc 
mit 79 gegen 2, und die Aufhebung der körperlichen Züchtigung mit 
77 gegen 3 Stimmen an. f ‘ 

Karlsruhe, 7. Januar. Die erſte Kammer nahm in der 
heutigen Sitzung das dem preußiſchen analoge Militärſtrafgeſetz den 
Vorſchlägen der Kommiſſion gemäß einſtimmig an. \ 

Hamburg, 7. Januar, Morgens. Der „Hamb. Korreſp“ 
theilt mit, daß bei der zu erwartenden Aufnahme Mecklenburgs in 
den Zollverein eine Nachverzollung der jetzt dort maſſenhaft aufge⸗ 
ſpeicherten Waarenvorräthe eintreten werde. 

Hamburg, 7. Januar, Abends. Der Hamburger Bör⸗ 
ſenhalle“ wird aus Nikolajewsk am Amur berichtet, daß bei Madi⸗ 
woſtock überaus reiche Goldlager entdeckt worden ſeien. Der dort 
ſtationirte ruſſiſche Admiral habe die Thatſache beſtätigt, nachdem 
innerhalb einer halben Stunde unter ſeinen Augen 6 / Pfund reis 
nes Gold gefunden wurden. Die zur Bewachung des Goldlagers 
aufgeſtellten Militärpoſten ſeien alsbald mit den Eingebornen und 
mit den an der Grenze wohnenden Chineſen in blutiges Handge⸗ 
menge gekommen. 

London, 7. Januar, Morgens. Nach Berichten aus New⸗ 
York ift im Repräſentantenhauſe eine Reſolution durchgegangen, 
welche dem General Sheridan für ſeine Dienſte den Dank des 
Hauſes ausſpricht und den Präſidenten Johnſon wegen Enthebung 
des Generals vom Dienſte tadelt. 8 

Das Komité für auswärtige Angelegenheiten iſt angewieſen 
worden, die ſchlechte Behandlung amerikaniſcher Bürger durch die 
britiſchen Behörden in Irland ſofort in 3 zu ziehen. 

Liverpool, 7. Januar, Nachmittags. Der Dampfer Chry⸗ 
ſolite“, von Pernambuco kommend, ift hier eingetroffen. Derſelbe 
hat keine wichtigen politiſchen Nachrichten überbracht. Der Dampfer 
hatte während der Fahrt ſehr ſtürmiſches Wetter und mußte in St. 
Vincent, welches er am 15. Dezember verlaſſen hatte und wo der 
Weſtindiendampfer „Seine“ noch nicht eingetroffen war, des Stur⸗ 
mes wegen 28 Stunden im Hafen bleiben. f 

Paris, 7. Januar, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 


des geſetzgebenden Körpers erſtattete Greſſier den ergänzenden Be⸗ 
richt über das Armeegeſetz Nach den neuen Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion ſollen vom Dlenſte in der mobilen Nationalgarde die Ma- 
rinewerkleute, die Zollbeamten, die Briefträger und noch einige 
andere Beamtenklaſſen befreit jein. Bei dreimaligem, ungerecht⸗ 
fertigtem Fortbleiben von den Uebungen kann der Betreffende vor 
den Zuchtpolizeihof geſtellt werden. Auf eine Anfrage des Mar⸗ 
quis de Colbert-Chabannais erwiderte Greſſier, daß im Kriegs— 
falle die mobile Nationalgarde nicht ſolle nach Algerien geſchickt 
werden können. Die Berathung über das 1 wird Don⸗ 
nerſtag fortgeſetzt werden. Die Regierungsvorlage betreffend die 
Bewilligung einer Summe von 400,000 Fres. für die Nothleiden⸗ 
den in Algerien wurde nach kurzer Debatte, an welcher ſich Vic. 
Lanjuinais und General Allard betheiligten, einſtimmig angenom⸗ 
men. Morgen findet keine Sitzung ſtakt. 

Nach Briefen aus Beiruth vom 24. Dezember v. I,, welche die 
„Patrie“ veröffentlicht, hat der General⸗Gouverneur des Libanon, 
Daud⸗Paſcha, ſeine Entlaſſung genommen, angeblich weil es ihm 
unmöglich ſei, die Statthalterſchaft unter Beibehaltung ihrer gegen⸗ 
wärtigen geographiſchen Abgrenzung länger zu verwalten. 

Brüſſel, 7. Januar, Nachmittags. Der König wird, deu 
letzen Beſtimmungen zufolge, ſich nicht perſönlich zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten des Kalſers Maximilian nach Wien begeben, 
ſondern durch den Oberhofmarſchall, Grafen van der Straten- 
Ponthoz, die königliche Familie vertreten laſſen. 

Florenz, 7. Januar, Mittags. Die Oppoſitionsblätter ta⸗ 
deln die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets, als den Erwartun⸗ 
gen ihrer Partei nicht entſprechend, und glauben, das Parlament 
werde die Diskuſſion über die answärtige Politik bei Berathung 
des Budgets ſofort wieder aufnehmen. 

Ital. Rente 49, Napoleonsdor 23. 

Petersburg, 7. Januar, Abends. Ein kaiſerl. Ukas hebt 
die Beſtimmungen des Ukaſes vom 26. Mai v. J wieder auf, durch 
welchen es kompromittirten und exilirt geweſenen Bewohnern der 
weſtlichen Gouvernements, ſoweit dieſelben den niederen Volks- 
klaſſen angehören, geftattet worden war, nach dem Königreiche Polen 
überzuſiedeln. 

Kopenhagen, 6. Januar, Abends, Der Schiffsverkehr in 
belden Belten iſt noch nicht unterbrochen dagegen iſt die Poſtdampf⸗ 
ſchiffsverbindung zwiſchen Aarhus und Kiel, ke die Verbindung 
zwiſchen Helſingör und der ſchwediſchen Küſte in Folge des Froſtes 
geſtört. Im Kattegat zeigt ſich viel Treibeis. 


Die neue Feſtſtellung der Wahlbezirke. 

Für die Wahlen zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes 
zerfällt das ganze Staatsgebiet in 235 Wahlkreiſe; das preußiſche 
Abgeordnetenhaus dagegen zählt jetzt 432 Abgeordnetenftellen, und 
das Herrenhaus 312 Berechtigungen. Um ein beſſeres Verhältniß 
zwiſchen der Zahl der Reichstagsmitglieder und der Mitgliederzahl 
des Abgeordnetenhauſes herzustellen, würde mit der neuen Seel. 
lung der Wahlbezirke eine erhebliche Vergrößerung derſelben zu ver⸗ 
binden ſein. Wenn auch, wie unſer Berliner Korreſpondent heut 
verſichert, einſtweilen an die Einführung direkter Wahlen Seitens 
der Regierung nicht gedacht wird, ſo ſprechen doch mannigfache 
Gründe dafür, daß die Wahlkreiſe, ob für den Reichstag oder für 
den Landtag gewählt werde, ſchon jetzt gleichen Umfang erhalten. 
Es iſt ſchon mehrfach darauf hingewieſen worden, daß durch die 
bedeutend größere Mitgliederzahl des Landtags das Anſehen des 
Reichstags, der doch jetzt als die ehrwürdigere Koͤrperſchaft zu erſchei⸗ 
nen habe, herabgedrückt werde. Jedenfalls macht es einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck, in einer Körperſchaft, deren bedeutendſte 
Funktionen an den Reichstag übergegangen ſind, faſt die doppelte 
Anzahl von Köpfen gegenüber dem letzteren zu finden. 

Aber es arbeitet ſich auch entſchieden ſchwerer mit einer jo gro⸗ 
ßen Verſammlung, in der ſich denn doch wohl auch viele Nichtin⸗ 
telligenzen befinden, als mit einer kleineren, die im parlamentari⸗ 
ſchen Leben geſchult iſt und wirklich den geiſtigen Extrakt der Wäh⸗ 
lerſchaft bildet. 3 

Für die Entwickelung unſeres Parlamentarismus könnte es 
nur von Nützen ſein, wenn ſich eine routinirte Parlamentsmann⸗ 
ſchaft ausbildete, welche in dieſen parlamentariſchen Arbeiten gewiſ⸗ 
ſermaßen ihren Beruf ſähe und ſowohl an denen des Reichstags, 
wie an denen des Landtags Theil nähme. Die Menge der ſtummen 
Zuhörer iſt völlig gleichgiltig. In manchen Beziehungen wird der 
Landtag an den Reichstag appelliren und umgekehrt; ſoll dies wirk⸗ 
ſam ſein, ſo müßten beide Körperſchaften faſt aus denſelben Mit⸗ 
gliedern beſtehen. Es würde in dieſem Falle kaum bedenklich ſein, 
gewiſſe Beziehungen, ſo weit die Verfaſſung nicht entgegen iſt, ein⸗ 
treten zu laſſen. Offenbar würden ſelbſt bei Etatsberathungen, 
welche künftig wohl den Schwerpunkt der Verhandlungen des Land⸗ 
tags W En werden, diejenigen Mitglieder deſſelben im Vor⸗ 
theil ſein, welche zugleich an der Etatsberathung des Reichstags 
Theil genommen haben. 4 ; 

Aber abgejehen davon würde auch das Wahlgeſchäft ſelbſt we⸗ 
ſentlich erleichtert werden durch die Einführung gleicher Wahlbezirke 
für direkte und indirekte Wahl. Bei der letzteren Art würden die 
Wahlmännerkörper in einem 100,000 Seelen umfaſſenden Be⸗ 

irk etwa denſelben Umfang haben, wie gegenwartig bei der üblichen 
uſammenlegung zweier landräthlicher Kreiſe. Eine Erſchwerung 
des Wahlgeſchäfts durch Vergrößerung der Wahlbezirke entſteht für 
die Wähler ſelbſt nicht, es erleichtert ſich ſogar die Thätigkeit der 
die Wahl vorbereitenden Beamten, wenn die Wahlkreiſe nicht wech⸗ 
ſeln. Unſere Provinz kann von 15 Abgeordneten gewiß eben ſo 


ſollte. 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 7. Januar. Die Nachricht, daß 


die Regierung damit umgehe, dem Landtage ein neues Wahlbe⸗ 
zirksgeſetz vorzulegen, beſtätigt ſich. Wie ich höre, wird daſſelbe 
ſchon in den nächſten Tagen zur Vorlage gelangen. Als Haupt⸗ 
motive ſind anzuſehen einmal die Pflicht der Regierung das Wahl⸗ 
verfahren in den neuen Provinzen, welches bisher nur durch koͤnig⸗ 
liche Ordre feſtgeſtellt war, auf eine geſetzliche Grundlage zu bringen. 
alsdann aber auch der Wunſch, das Wahlverfahren in der ganzen 
Monarchie in mehr prinzipieller Weiſe zu ordnen, und Unregelmä⸗ 
ßigkeiten zu beſeitigen, welche in jener Hinſicht zwiſchen den alten 
Provinzen, wo mehrfach mehrere Wahlbezirke zuſammengeworfen 
ſind, und den neuen Provinzen beſtehen, wo überall jeder Wahl⸗ 
bezirk für ſich ſeinen beſonderen Abgeordneten wählt. Von dem 
Projekt einer prinzipiellen Aenderung des Wahlſyſtems ſelber, jo daß 
an die Stelle des Dreiklaſſenſyſtems das allgemeine und direkte 
Wahlrecht, wie es für den Reichstag gilt, auch für den preußiſchen 
Landtag treten würde, iſt die Regierung vollſtändig zurückgekommen. 


Sie gedenkt vielmehr auch künftig an den bisherigen Normen feſt⸗ 


zuhalten. 

— Se. k. H. der Prinz Karl hat an die Mitglieder des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens das folgende Ausſchreiben erlaſſen: : 
Dem Johanniter» Orden liegt es ob, neben feinen übrigen Pflichten auch 
überall da mithelfend einzutreten, wo ſo große, allgemeine Nothſtände vorhan⸗ 
den ſind, wie zur Zeit in Oſtpreußen. Andererſeits entſpricht es dem Weſen 


jeber Kongregation, daß derartige Hülfen von der Geſammtheit dargebracht 
werden. . 
Im Hinblick hierauf, und da die zahlreichen Strankenhäufer des Ordens die 
Mittel deſſelben völlig in Anſpruch nehmen, erſuche Ich die Herren Ordens ⸗ 
Mitglieder zu einer den Zwecken unſerer Gemeinſchaft möglichſt entſprechenden 
Verwendung für die Nothleidenden und Kranken in Oſtpreußen, Gaben an den 
Rendanten des Ordens, Hofrath Herrlich, Potsdamerſtr. 1340. hierſelbſt, einzu 
ſenden, über die in unſerem Wochenblatte quittirt werden wird. 
Wegen der Verwendung der eingehenden Gelder wird dag nächſte noch in 
dieſem Monate von Mir zu berufende Kapitel leitende Beſchlüſſe faſſen. ? 
Berlin, den 3. Januar 1868. 
Karl, Prinz — Preußen, 


errenmeiſter. 
— Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins 
erneut den Ausdruck ſeines Dankes für die ihm bis jetzt anvertrau⸗ 
ten Gaben und ſeine dringende Bitte um unverweilte neue Gaben. 
Er hat in den letzten Tagen den Vezirksvereinen in Königsberg 
und Gumbinnen und den Kreis⸗ und Lokalvereinen Beihülte zur 
Ernährung der Arbeitsunfähigen und zur Pflege der Kranken im 
Betrage von 14,500 Thlrn. überwieſen. Dies iſt aber bei weitem 
noch nicht zureichend, um der durch die Kälte aufs Höchſte geſteiger⸗ 
ten Noth Grenzen zu ſetzen. Von dem Handelsminiſterium iſt dem 
Vereine Frachtfreiheit auf den Staats⸗Eiſenbahnen für Lebensmit⸗ 
tel, Kleidungsſtücke und Arbeitsmaterial gewährt worden und eine 
gleiche Bewilligung Seitens der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften darf man 
erwarten. Deshalb wird namentlich um recht baldige Zuſendung 
von trockenen Lebensmitteln (Mehl, Graupen, Grütze, Reis, Hül⸗ 
ſenfrüchte, Backobſt, geräuchertes Fleiſch und Speck), warmen Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche und Arbeitsmaterial (Flachs, Hede, Wolle 
und Garn) gebeten. f 

— Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes hat an ſämmtliche, 
zu demſelben gehörigen Regierungen ein Schreiben gerichtet, durch 
welches dieſelben davon in Kenntniß geſetzt werden, daß die in Kiel 
garniſonirenden Kommandos der Flotten -Stammdiviſion, der 
Werftdiviſion (Maſchinen⸗ und Handwerks Kompagnie), des See⸗ 
bataillons und der See-Artillerie-Abtheilung angewieſen worden 
ſind, die von Angehörigen des Norddeutſchen Bundes eingehenden 
Geſuche um Einſtellung in die Bundes⸗Kriegmarine an⸗ 
zunehmen, zu prüfen und zu erledigen. Zur Beurtheilung der für 
die Einſtellung in die Flottenſtamm⸗Diviſion erforderlichen Quali⸗ 
tät haben die Aſpiranten ihre Schiffspapiere oder ſonſtigen Aus⸗ 
weiſe beizufügen. Der Erſatz gelangt zur Einſtellung beim See⸗ 
bataillon und der See⸗Artillerie-Abtheilung im Oktober, bei der 
Maſchinen⸗Kompagnie Anfangs Januar, bei der Handwerks⸗Kom⸗ 
pagnie und bei der Flottenſtamm⸗Diviſion im Februar. 

— Allen in dem Gebiete der thüringiſchen Staaten lebenden 
Offizieren a. D., gleichviel, welcher Armee ſolche früher angehör- 
ten, wurde kürzlich, wie die „Allg. Itg.“ ſich aus Thüringen berich⸗ 
ten läßt, von den betreffenden preußiſchen Landwehr⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
mandenren ein genaues Formular vorgelegt, in welchem ſie alle ihre 
früheren Verhältniſſe eintragen und zugleich auch die Erklärung 
abgeben mußten: ob ſie im Fall eines etwaigen zukünftigen Krieges 
Dienfte in der Norddeutſchen Bundesarmee nehmen wollten, und 
für welchen Poſten ſie ſich dann für tauglich hielten. Verſchiedene 
frühere öſtreichiſche wi welche jetzt in ihrer Heimat Thüringen 
leben, haben erklärt: ſie würden in jedem zukünftigen Kriege, wenn 
die Noth es geböte, gen in das Norddeutſche Bundesheer eintreten 
15 = 11 7 = Shah 
die öſtreichiſche Armee oder deren Verbündete zu fe 

— Die Panzerfregatte „Kronprinz“ iſt die erſte e a 
Seemacht des Bundes zugetreten iſt; fie iſt unter Auflicht preußiſcher Inge; 
nieure von den Gebrüdern Samuda bei London erbaut, hat 286 Fuß Län * 
der Waſſerlinie bei 50 Fuß Breite und 30½ Fuß Raumtiefe. Die Habe der 
Batterie beträgt 7½ Buß, die letztere iſt auf 120 Fuß Länge von dem 5 Zoll 
ſtarken Panzer geſchützt; Raum ift für 14 Geſchütze des f werſten Kalibers 
Nach vorn und hinten iſt dieſe ſogenannte Kaſematte durch gepanzerte Wände 
geſchloſſen und von dem übrigen nicht gepanzerten Theile des Batteriedecks ge⸗ 
trennt; ihre Decke iſt mit Stahlplatten eingedeckt, die unter den Deckplanlen 
des Oberdecks liegen. — Das Unterſchiff iſt in einer Höhe von 4 Fuß unter der 
Waſſerlinie bis zum Fußboden jener Kaſematte in der ganzen Schiffslänge mit 


1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen veigältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 


für die an demſelben Tage ee. 
Er} ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an. £ 


gut vertreten werden, als von 29; es iſt nicht erſichtlich, was gegen 
die Vergrößerung der Wahlbezirke auf 100000 Selen he 


behalt, daß fie unter keinen Umſtänden gegen 


vorgekomm ſeien. 


- ſtehenden Beſchlüſſe übertragen. — 


einem Panzer verſehen, der in der Mitte 5 Zoll, nach den Enden zu 4½ Zoll 
Er iſt; dieſer Panzer ſchützt Le 5 das Ruder und den Steuerapparat. 

eberall tritt zu den angegebenen Panzerſtärken noch die unter der Holzunter⸗ 
lage befindliche Eiſenhaut von % Zoll mittlerer Stärke hinzu. Außerdem find 
noch die beiden auf dem über der Kaſematte befindlichen Oberdeck ſtehenden Pi⸗ 
rotgeſchütze zurch je einen Panzerſchild gedeckt. Der eigentliche Schiffskörper 
ift von Eifen, hat einen doppelten Boden und im Zwiſchendeck in einiger Ent⸗ 
fernung von den Bordwänden waſſerdichte, eiſerne Längsſchotten. Ganz ähn- 
lich iſt die in La Seyne bei Toulon gebaute Panzerfregatte „Fr iedrich Karl“. 
Zu bemerken ift, daß der 5 Zoll ſtarke Panzer derſelben nur bis 3 Zoll unter 
der et reicht, darunter jedoch noch einen 3 Fuß breiten und 4½ Zoll 
8 anzerplattengang hat, ſo daß ſie bis 6 Fuß unter Waſſer gepanzert iſt. 

er Bug iſt auch im Batteriedeck gepanzert, wogegen der Panzerſchild bei dem 
Rüdzugsgeihüg auf dem Oberdecke fehlt. 

— Das Januarheft des Centralblatts für die geſammte Un⸗ 
terrichts verwaltung enthält: 1) eine Verfügung vom 7. November v. 
J., wonach der Gebrauch der deutſchen Sprache auch bei Habilitationen in der 
ae ela Fakultät für die, bei den Promotionsprüfungen geſtatteten 

ächer zuläſſig iſt. Dagegen iſt der Antrag, daß der ausſchließliche Gebrauch 
des Lateiniſchen bei Promotions⸗ oder Habilitationgleiftungen auf dem Ge» 
biete der Geſchichte nur für Gegenſtände aus der alten Geſchichte gefordert wer. 
den ſolle, abgelehnt worden. Inaugural-Diſſertationen aus der mittleren und 
neueren Geſchichte müſſen, nach wie vor, in lateiniſcher Sprache abgefaßt ſein 
2) Vom 11. November, daß gegen die Abſchaffung der mündlichen Vorprüfung 
der Kandidaten des medieiniſchen Doktorgrades durch den Dekan nichts zu er⸗ 
innern iſt, die Klauſurarbeit, bei welcher jedoch der Gebrauch der veutſchen 
Sprache geſtattet wird, beizubehalten iſt. Ob die Diſſertation vor oder nach 
der mündlichen Promotionsprüfung einzureichen ſei, wird der Beſtimmung der 
Fakultäten überlaſſen. Die Subſtituirung einer deutſchen Eidesformel für die 
Doktoren der Medicin (ſtatt der lateiniſchen) hält der Miniſter nicht für erfor⸗ 
derlich, trägt dagegen kein Bedenken, den Gebrauch des Deutſchen bei den Ha⸗ 
bilitationen in der medieiniſchen Fakultät zu geſtatten. — Auf den ſechs älteren 
preußiſchen Univerſitäten und der Akademie in Münſter wurden von Michaelis 
1866 bis dahin 1867 im Ganzen 403 Kandidaten rite zu Doktoren promoeitt. 
Davon kamen auf Berlin 171 (und darunter 130 in der medieiniſchen, 20 in 
der juriſtiſchen und 17 in der philoſophiſchen Fakultät), Halle 64, Greifswald 
48, Bonn 38, Breslau 34, Königsberg 28, Münfter 2. Ehrenpromotionen 
kamen 37 vor, darunter 4 in Berlin, 26 in Halle (Univerſitätsjubelfeſt), 2 in 
Bonn, 3 in Breslau, je 1 in Königsberg und Münfter. a 

Nach einer Ueberſicht über den Verbrauch der Rüben für die Zucker⸗ 
fabrikation vom J. September 1866 bis 31. Auguſt 1867 im Zollverein 
betrug die Zahl der im Betriebe befindlichen Fabriken 296, wovon Preußen 
mit Einſchluß der neuen Provinzen und Anhalt 256 beſaß. Verarbeitet wurden 
vom 1, September bis 31. Dezember 1866 30,455,450 Centner Rüben, im 1. 
Quartal 1867 19,557,104 Centner, im 2. Quartal 485,522 Centner und im 
Juli und Auguſt 214,633 Centner, alſo im Ganzen 50,712,709 Centner, wo⸗ 
von auf Preußen 42,886,902 Centner kamen. In dem voraufgegangenen 
gleichen Zeitraume betrug der geſammte Rübenkonſum 43,452,773 Centner, 
der preußiſche 36,154,873 Centner. — Im gegenwärtigen Winterſemeſter be- 
finden ſich auf den landwirthſchaftlichen Akademien Preußens im Ganzen 294 
Studirende. Hiervon fallen auf Eldena 33, auf Proskau 97, auf Poppelsdorf 
93 und auf das landwirthſchaftliche Lehrinſtitut in Berlin 71. Die große 
Mehrzahl der Akademiker, 211, iſt aus Preußeu, darunter 44 aus der Provinz 
Brandenburg, 43 aus der Provinz Preußen und je 6 aus den drei neuen Pro⸗ 
vinzen. — Nach dem Programm der internationalen Mähmaſchinenkonkurrenz, 
welche bei Berlin von dem landwirthſchaftlichen Provinzialverein für die Mark 
Brandenburg und die Niederlauſitz in der Zeit vom 135 bis 19. Juli dieſes 
Jahres veranſtaltet werden wird, ſollen die konkurrirenden Maſchinen vorher 
vom 1. bis 12. Juli in Berlin ausgeſtellt werden. Die Preiſe ſind: für Ge⸗ 
treide⸗Mähmaſchinen mit ſelbſtſtandiger Ablegevorrichtung eine goldene Me⸗ 
daille nebſt 200 Thlr. und eine filberne Medaille neoſt 100 Thlr.; für Getreide⸗ 
Mähmaſchinen mit Handablage eine ſilberne Medaille nebſt 100 Thlr. und ein 
Preis von 50 Thlr: für Gras und Futter⸗Mähmaſchinen eine goldene Medaille 


nebſt 100 Thlr. und eine filberne Medaille nebſt 50 Thlr. 


Die Stadt Bar by hat dem Grafen Bismarck das Ch> 
renbürgerrecht ertheilt. 
— Sonntag Nachmittag fand auf dem Friedhöfe der St. 
Hedwigs⸗Gemeinde hierſelbſt die Beerdigung des verſtorbenen Ab⸗ 
. Miecislaw v. Waligorski ſtatt. Ein zahlreiches 
eichengefolge, meiſt polniſcher Nationalität, in welchem von Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes u. A. die Herren v. Hoverbeck, 
Dr. Koſch, Dr. Loewe, Dr. Becker, Fr. Duncker und Harkort zu be⸗ 
merken waren, gab dem Dahingeſchiedenen das Geleite zur Ruhe⸗ 
ſtätte. Nach Einſeguung der Leiche hielt an die Verſammelten der 
Abgeordnete Sczaniecki in polniſcher Sprache eine kurze Anrede. 
Die Stadt Köln hat in zweiter Inſtanz einen Prozeß 
von hoher principieller Bedeutung gegen den Fiskus gewonnen. 
In Köln iſt nämlich die Polizei königlich, und darauf und auf ein 
Geſetz geſtützt war die Gemeindevertretung der Anſicht, daß die 
Nachtwache zur Polizeiverwaltung zu rechnen Jet und verlangte des⸗ 
halb vom Staate die Rückzahlung von 81,850 Thlrn., welche zu 
jenen Zwecken verausgabt worden waren. Der Appellationsgerichts⸗ 
hof hat den Fiskus zur Zahlung jener Summe nebjt den Zinſen 
verurtheilt. 

— Die Lehrer der Stadtephorie Merſeburg haben an das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Petition gerichtet, in welcher fie bitten, „den von dem Kultus⸗ 
miniſter eingebrachten Entwurf des Dotations- und Penſionsgeſetzes für preu« 
ßiſche Volksſchullehrer abzulehnen und die Regierung aufzufordern, zur 
nächſten Seſſion des Landtages ein neues Geſetz vorzulegen, welches den Leh⸗ 
rern, je nach ihrer Anciennetät und ihren Leiſtungen, und unter Berüdfichtigung 
der lokalen Verhältniſſe in Stadt und Land, ſolche Gehalts und Penſions⸗ 
Verhältniſſe in Ausſicht ſtellt, wie ſie bei den Sulbaternbeamten der Bezirks- 
regierungen und der Kreisgerichte längſt vorhanden ſind.“ [Es ergeht dem 
Geſetzentwurf ſchlimm. Sowohl von Lehrern als aus den Gemeinden werden 


viele Bedenken dagegen laut.] 

Gumbinnen, 1. Januar. In der letzten Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung am 28. v. M. wurde ein Bericht des Dr. Hoogeweg 
mitgetheilt, nach welchem bereits 4 Fälle des Hungertyphus 
Auf Grund dieſes Berichtes beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, für den Fall, daß die Krankheit epidemiſch werden ſollte, dem 
Magiſtrat einen unbeſchränkten Kredit zur Erweiterung der Kran⸗ 
ken⸗Anſtalten zu gewähren. In derſelben Sitzung wird noch be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu autoriſiren, auf dem nächſten Kreistage 
den Antrag auf ein ſolches Darlehn zu ſtellen, das bis zum 1. De⸗ 

ember 1870 zurückgezahlt fein müſſe. Erhält die Stadt das Dar⸗ 
1 — ſo wird der Magiſtrat erſucht, über die Verwendung deſſelben 
der Verſammlung Vorſchläge zu machen Zugleich autoriſirt die 
Verſammlung den Magiſtrat, von dem Verein zur Beſchaffung bil⸗ 


— 


ſchaffen, das zum Ankaufe von Flachs und Heede dienen ſoll, um 
Spinnereien einzurichten. (K. n. 3.) 
r. Holland, 2. Januar. [Vom Kreistage.] Auf dem heute 


ſen wurden unter der Bedingung der Verwendung der gleichen Summe aus tete. 
eigenen Mitteln je 100 Thlr. zur Etablirung von Suppen-Anftalten für die 


Sorge iſt. 


hier abgehaltenen Kreistage wurde beſchloſſen, behufs Steuerung der Roth un. 


ter den arbeitenden Klaſſen auf Kreiskoſten ſofort öffentliche Arbeiten in Angriff 
zu nehmen und zu dieſem Zwecke eine 5-prozentige Anleihe von 30,000 Thlrn. 
zu kontrahiren, welche vom Jahre 1890 ab mit 1000 Thlr. pro anno amorkiſirt 
werden fol. Bei allen Arbeiten ſollen nur im Kreiſe angeſeſſene Arbeiter be» 
rückſichligt werden. — Ferner ſollen aus den fönigl Militär⸗Magazinen großere 
Quantitäten von Roggen bezogen werden, die zu einem mäßigen Preiſe, je nach 
Bedarf, den Kommunen zu überlafjen find, um von dieſen an Hilfsbedürftige 
vergeben zu werden. Die Gemeinden ſelbſt haben das Getreide bei Entnahme 
aus dem Magazin baar zu bezahlen. — Eben jo wurde zum Frühjahr eine Be⸗ 
ſchaffung von Kartoffeln zur Saat in Ausſicht genommen. Der durch 3 neue 
nieder verftärkten Chauſſeekommiſſton, welche für die Folge zugleich als 

Rokhſtands⸗Kommiſſion“ zu fungiren hat, wurde die Ausführung der vor⸗ 
Den Städten Pr. Holland und Mühlhau⸗ 


2 


nächften 4 Monate bewilligt. — Endlich wird der Antrag, um der über and 
nehmenden Hausbettetei zu ſteuern, ſowie die Sicherheit der öffentlichen Stra. 
ßen zu erhalten, für die Anſtellung von 6—8 Hilfsgendarmen (aktive Militärs) 
die nöthigen Schritte zu thun, angenommen. (N. E. A 
Aus Mecklenburg Schmerin, 5. Januar. Als eine große Bege⸗ 
benheit gilt es, 8 ſich in Roft od auf Grund des mit dem erſten Januar in 
Kraft getretenen Bundes ⸗Freizügigkeitsgeſetzes ein Jude niedergelaſſen hat. 
Bis dahin war in unſeren beiden Seeſtädten den Juden die Niederlaſſung ver⸗ 


boten. (Volkszig) 
Oeſtrei h. 

Wien, 6. Jan. Letzten Sonntag iſt Herr Demeter Bra⸗ 
tiano, früherer Bürgermeiſter der Kommune Bukareſt und Mi⸗ 
niſter für Handel, Ackerbau und Kommunikationsweſen, in einer 
Miſſion der rumäniſchen Regierung, über Belgrad und Peſth kom⸗ 
mend, in unſerer Stadt angelangt. Herr D. Bratiano iſt einer 
von den Führern der liberal-demokratiſchen Partei, welche gegen⸗ 
wärtig die Regeneration der rumäniſchen Fürſtenthümer in ihre 
Hand genommen, und ſein Hierſein hat den Zweck, der öſtreichiſchen 
Regierung auf direktem Wege wirkſamer, als dies durch Vermitte⸗ 
lung der großentheils noch immer in den alten Traditionen fortam⸗ 
tirenden Konſulate geſchehen kann, die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß die jetzige Regierung von Rumänien Angeſichts der etwa ſich 
vorbereitenden Eventualitäten auf eine wohlwollende Haltung des 
hieſigen Guvernements den größten Werth legt. Unterhandlungen 
einerſeits betreffs Abſchluſſes einer Poſtkonvention und andererſeits 
in Bezug auf eine Aufhebung der Konſular⸗Jurisdiktion ſind wohl 
angebahnt, aber nicht dieſe Spezial⸗Angelegenheiten find es, welche 
rumäniſcherſeits in den Vordergrund geſtellt werden, ſondern unſere 
öſtlichen Nachbarn wollen ſich überhaupt über die Situation, deren 
Ernſt auch ihnen kein Geheimniß iſt, mit uns auseinanderſetzen, 
und freundlichere und vertrauensvollere Beziehungen herſtellen, als 
bis jetzt obgewaltet haben, ſo daß alsdann alle vorhandenen Diffe⸗ 
renzen über Spezialfragen mit Leichtigkeit beſeitigt werden dürften. 
Herr Bratiano hat ſowohl mit dem Reichskanzler Baron Beuſt, als 
auch mit mehreren anderen öſtreichiſchen Staatsmännern kouferirt, 
und iſt erfreut, bei allen dieſen Perſonen die günſtigſten und wohl⸗ 
wollendſten Anſchauungen bezüglich des Landes, das ihn hierher ge⸗ 
ſchickt, angetroffen zu haben, ſo daß an einem völligen Gelingen 
ſeiner Miſſion kaum ein Zweifel mehr geſtattet iſt. (Der Oſten.) 

— Ueber die Beſtimmung Oeſtreichs in der Zukunft ſa⸗ 
gen die „Times“: Was ſonſt ein Kaiſerreich war, iſt nun ein dua⸗ 
liſtiſcher Staat. Welches auch die Anſichten der eisleithaniſchen 
Provinzen ſind, die Ungarn haben kein Intereſſe an der Wiederer⸗ 
langung des öſtreichiſchen Uebergewichts in Deutſchland. Welche 
Pein es auch dem „warmen deutſchen Herzen“ des Herrn v. Beuſt 
verurſachen mag, ſo kann doch nicht geleugnet werden, daß Bis⸗ 
marcks Rath, Oeſtreich ſollte ſeinen Mittelpunkt oſtwärts verlegen, 
nicht minder richtig als freundſchaftlich war. Nur wenn es alle 
Anſprüche auf Deutschland aufgiebt und ſich wirklich mit Preußen 
ausſöhnt, kaun Oeſtreich hoffen, die geeignete Poſition zu gewin⸗ 
nen. Es iſt der König der Donau, und nichts als die Verblen⸗ 


dung, welche die kaiſerliche Regierung Berau fe de Kräfte in Ita⸗ 
i 


lien und Deutſchland zu vergeuden, beraubt fie der Suprematie, 
die ihr die Natur über die ſüdſlawiſchen Racen verliehen hatte. 
Großbritannien und Irland. 

London, 4. Januar. Der Pariſer Berichterſtatter des in 
Brüſſel erſcheinenden „Nord“ will wiſſen, daß das Hauptquartier 
der Fenier nicht in Dublin, New-Vork oder London, ſondern in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt exiſtire, von wo die Befehle an die Unter: 
gebenen dieſſeits des Kanals ertheilt werden. Wichtige feniſche 
Schriftſtücke, darunter Plane zu neuen Schandthaten, wie z. B. einer 
Zeiftörung der britiſchen Flotte () ſeien durch die kaiſerliche Polizei 
in einem Hauſe des Fauburg du Temple aufgefunden und der eng⸗ 
liſchen Regierung als Neujahrsangebinde überſandt worden. Aller⸗ 
dings ſind Steffens und andere flüchtige Mitglieder der Brüder 
ſchaft ſeit lange in Paris, und es mag manche Weiſung von dort 
ausgetheilt werden. Die Fenierverſchwörung enthüllt ſich immer 
mehr als ein Republikaner-Komplot, dem es nicht allein auf die 
Republikaniſirung Irlands ankommt. So begreift es ſich, daß die 
kaiſerliche Regierung den Feniern in Paris ſcharf auſpaßt, wenn 
nicht aus Liebe zu Irland, doch in ihrem eigenen Intereſſe. Zudem 
hat der Kaiſer der engliſchen Polizei für manche werthvolle Anzeige 
zu danken und wird froh ſein, die Schuld durch ſeine Polizei mit 
entſprechender Münze heimzahlen zu könneu. Vorerſt iſt aber noch 
auf keine einzige Barke von Ihrer Majeſtät Schiffen, geſchweige 
denn auf die Kriegsflotte als Geſammtheit, ein Angriff verſucht 
worden. 

Frankreich. 

Paris, 4. Januar. Auf dem hieſigen auswärtigen Amte 
erzählt man mit großer Befriedigung, daß die Anſprache des Kai⸗ 
ſers an den Grafen v. d. Goltz in Berlin den beſten Eindruck her⸗ 
vorgebracht habe. Der König, wie Graf Bismarck, hätten Herrn 
Benedetti gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, es möge jeder 
Grund zu Mißverſtändniſſen zwiſchen Frankreich und Preußen be⸗ 
ſeitigt ſein mit dem Zuſatze, die jüngſt geſprochenen Worte des 
Kaiſers ſeien geeignet, dieſe Hoffnung zu beſtärken. Auch Herr 
v. d. Goltz ſei, wie Herr v. Mouſtier mehreren Diplomaten verſi⸗ 
chert hat, e 
Wie man ferner in amtlichen Kreijen erzählt, habe Frankreich die 
Initiative ergriffen und Preußen erſucht, ſeinen Einfluß auf Ruß⸗ 


land geltend zu machen und eine Ueberſtürzung der Dinge im 


E | Orient z indern. theile Ihnen dieſe! i : 
liger Lebensmittel ein zinsfreies Darlehen von 400 Thlr. zu be⸗ Hrien zu verbin ff. 


Vorbehalte mit; unläugbar iſt es, daß man mit nicht geringer 


ſehr befriedigt über ſeine Aufnahme von hier abgereiſt. 
Baron v. 


ete. Unter den Anweſenden bemerkte man alle Mitglieder der 
Clubs der Schlittſchuhläufer, den Fürſten und die Fürſtin von Met⸗ 
ternich, die bekanntlich ram fehlen, mehrere Mitglieder der 
preußtjchen Botſchaft und beſonders viele Ruſſen. Die Toiletten 
der Damen, von denen ſich manche auf Schlittſchuhe gewagt — die 
meiſten aber hatten die Handſchlitten vorgezogen, — waren elegant, 
ihre Röcke freilich wohl etwas kurz, doch die Pelzſtiefelchen rei⸗ 
zend. Eine Muſikbande, die Tänze aufſpielte, trug viel zur Erhei⸗ 
terung der Anweſenden bei, unter denen ein ziemlich ungebundener 
Ton herrſchte. Unglücksfälle kamen nicht vor. Wohl ſtürzten 
einige nicht recht eingeübte Schlittſchuhläufer, einige Damen die ſich 
auf ihren Eiſen zu kühn zeigten, ſchlugen Purzelbäume, einige 
Schlitten leerten ihre jhönen Laſten; da aber ein gewiſſes Halb⸗ 
dunkel über dem See lag, ſo war das Unglück nicht groß. Um 
Mitternacht war das ganze Feſt zu Ende und die Geſellſchaft ſuchte 
ihre Wagen auf. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten wider Er⸗ 
warten dem Feſte nicht an. 


85 Jet a 1 1 u. 
— In Rom ſcheint man ſich keineswegs ſicher zu fühlen. 
Der franzöſiſche Genie-General Proudhon, der 5 . 11 
weilt, hat gemeinſam mit dem päpſtlichen Ingenieur » Oberften 
Lana ein Syſtem zur Vertheidigun der ewigen Stadt aufgeſtellt, 
das hauptſächlich auf etwaige Angriffe von den umliegenden Höhen⸗ 
zügen, wie vom Monte Mario aus, auf dem ja die Borpoften der 
Inſurgenten bereits geſtanden, Bedacht nimmt. Danach werden 
die Gärten des Vatikans terraſſirt und mit Bruſtwehren für In⸗ 
fanterie und Artillerie verſehen; gleichzeitig aber ſoll die Engels⸗ 
burg durch Anlegung von Defileen in den Stand geſetzt werden 
ſich mit weniger Mannſchaft zu vertheidigen. 
— In klerikalen Kreiſen hat die neulich erfolgte Verurtheilung 
der wegen der vor 1½ Jahr in Baretta ſtattgehabten Proteſtanten⸗ 
Verfolgungen angeklagten Priefter und Laien ſehr böſes Blut ge⸗ 
macht. Von 62 Angeklagten gingen nur 24 ſtraffrei aus; von den 
übrigen wurden 12, unter ihnen ein Kanonikus und ein Kapuziner⸗ 
mönch, zu 18 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 10 andere kamen für 
10 Jahre auf die Galeeren u. ſ. w. 

— Die Redaktion der „Correſpondance de Rome“ hat eine 
Aufſtellung der für den heiligen Stuhl kämpfenden Blätter in einer 
Adrefje mit der Bitte dem heiligen Vater vorgelegt, dieſen Blättern 
ſeinen beſonderen Segen zu ertheilen. Pius IX. that dies, indem 
er an den Rand der Adreſſe die Worte ſchrieb: „die 10. Dec. 67. 
Dominus vos benedicat et dirigat corda et verba vestra ad ma- 
jorem Dei gloriam et bonum animarum. Pius. P. P. IX.“ 
Von Blättern in deutſcher Sprache finden ſich in dieſem Verzeich⸗ 
niß: Das „Vaterland! (Wien), der „Weſtphäliſche Merkur“ 
(Münſter), die „Poſtzeitung“ (Augsburg), das „Mainzer Journal“, 
der „Volksbote“ (München), das „Märkiſche Katholiſche Kirchen⸗ 
blatt“ (Berlin), das „Kirchenblatt“ (Kulm in Oſtpreußen), das 
„Katholiſche Kirchenblatt“ (Luzern), der „Volksfreund“ (Hagenau) 
und der „Tyroler Bote“ (Innspruck). 


ußland und Polen. 


1 R 
Aus Polen, 5. Jan. Die Einführung der neuen 
pothelen Ordnung wird noch nicht zum 1. Januar feuern erſt — 


1. Juli erfolgen. Aus dem Auguſtowſchen gehe 

Mangel an Viehfutter ein und an ea Erlen 5 
Vieh, um es nicht umkommen zu laſſen. In jener Gegend zeigen 
ſich Wölfe; am 28. v. M. fielen drei ſolcher Beſtien ein 15 jähriges 
Mädchen an, das mit ſeinem 12 jaͤhrigen Bruder Holz im Walde 
ſammelte. Der Knabe hatte ſich auf einen Baum geflüchtet, von 
wo er Zeuge war, wie ſeine Schweſter zerriſſen wurde. Auf ſein 
anhaltendes Rufen kamen zwei Holzhauer, die in der Nähe beſchäf⸗ 
tigt waren, zu Hilfe; es war aber ſchon zu ſpät. Die am folgenden 
Tage angeſtellte Jagd war ohne Erfolg. Wegen ſtarken Echnee⸗ 
falles ſind die Wege ſehr ſchwierig und an mehreren Stellen muß⸗ 
ten Soldaten zur Wegräumung des angewehten Schnees beordert 
werden; bei Turek mußte am 1. die Poſtchaiſe ausgegraben werden 
und kam drei Stunden zu ſpät in Kolo an. Auf derſelben Stelle, 
wo die Poſt liegen geblieben war, fand man am 2. früh ein Bauern⸗ 
fuhrwerk im Schnee. Der Führer deſſelben war erfroren und ebenſo 
eines der beiden Pferde. 

S 


Smyrna, 24. Dezember. Es war am 24. Dezember 1767, 
als die in Smyrna wohnenden Deutſchen und Dänen in feierli⸗ 
cher Verſammlung den Grundſtein zu einer evangeliſchen Ka⸗ 
pelle legten. Die däniſche Regierung, ſo wie die Stadt Danzig, 
beide damals in wichtigen Handelsbeziehungen zu Smyrna ſtehend, 
hatten die Geldmittel gewährt. Dreißig Jahre ſpäter, 1797, ward 
ein großer Theil Smyrnas durch Feuersbrunſt vernichtet, mit ihm 
jene Kapelle. Zum Wiederaufbau fehlten die Mittel, denn in dem⸗ 
ſelben Jahre ſtarb der durch evangeliſches Streben, Verwaltungs⸗ 
kraft und liberale Grundſätze ausgezeichnete däniſche Miniſter 
Bernſtorff, Danzig aber ſchmachtete unter franzöſiſchem Druck und 
dem Kontinentalſyſtem. Mit der Kapelle zerfiel die Kirchen-Ge⸗ 
meinde, und fo wie jetzt nicht einmal mehr die Bauftelle jener Ka⸗ 
pelle zu ermitteln iſt, ſind auch die Nachkommen der Gemeindemit⸗ 
glieder verſchollen. Heute, am 24. Dezember 1867, alſo genau 
100 Jahre ſpäter, verſammelten ſich hier wieder nahe an 200 
Deutſche und legten, unter Leitung des preußiſchen Generalkonſuls 
Bülow, ſowie des Pfarrers Axenfeld, den Grundſtein zu 
einer deutſch⸗evangeliſchen Kapelle. Die Offiziere und Mannſchaft 
der im Hafen ankernden preußiſchen Fregatte „Meduſa“, ſo wie der 


ſchwediſchen Korvette „Nordſtern“ wohnten der Feier bei. Bereits 


Scheu auf Rußland blickt und hier ſowohl wie in Wien nicht ohne | 


ruſſiſchen Noten jedenfalls Eindruck hervorgebracht. (Köln. 3.) 
Paris, 5. Januar. Geſtern Abend fand das große Nacht⸗ 
feſt auf dem See des Boulogner Wäldchens ſtatt. Daſſelbe un⸗ 
terſchied ſich wenig von dem, welches letztes Jahr dort gegeben wurde. 
Es waren die nämlichen Fackeln, welche Soldaten trugen, die näm⸗ 
lichen Holzfeuer, das nämlich Buffet und faſt das nämliche Publi⸗ 
kum, wenn man auch dieſes Mal die Damen der halben, Viertels⸗ 
und Achtelswelt ganz ausgeſchloſſen hatte. Ungeachtet der bitteren 
Kälte — es waren 6— 7 Centigrad — war der Judrang der Menge 
groß, und das Ganze gewährte einen recht magiſchen Anblick, wozu 
übrigens nicht wenig der Mond beitrug, der, hinter Schneewolken 
halb verborgen, die ganze Scene mit zauberartigem Lichte beleuch⸗ 


Fürſt Gortſchakow hat mit der Veröffentlichung der 


eingegangene freiwillige Beiträge, unter denen ſich Danzig wieder 
auszeichnet, ſo wie eine von der preußiſchen Regierung geſtattete 
allgemeine Kirchenkollekte ſichern die Mittel zur Ausführung des 
Baues. Gott möge dieſer neuen Kirche ſeinen allmächtigen Schutz 
verleihen! (D. A. 3) 


Vom Landtage. 
23. Sitzung des N der Abgeordneten. 

Berlin, 7. Januar. Eröffnung 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch Graf 
Igenplig, Graf zu Eulenburg, Frhr. v. d. Heydt und v. Selchow mit mehreren 
Kommiſſarien. Das Haus iſt namentlich auf feiner rechten Seite ſehr lüden- 
haft, die Tribünen find mäßig beſezt. 

Präfident v. Forcken bed eröffnet die Sitzung mit der Aufforderung an 
das Haus ſich zu erheben, um das Andenken an den am 2. Januar d. J. ver⸗ 
ftorbenen Abg. v. Waligorski zu ehren. (Geſchieht.) Ein anderer Abg. aus 
der Provinz Poſen, Abg. Dr. Libelt, hat fein Mandat aus Gefundheitsrüd- 
ſichten niedergelegt. Neu eingetreten und verſchiedenen Abtheilungen zugelooft 


3 —— 


7 


find die Abgg. Hagen, Stumm, Roſcher und Aegidi. Alsdann werden fehr 


. Urlaubsgeſuche genehmigt, u. a. des Abg. Reichenheim aus Geſund⸗ 
de tsrückſichten auf 4 Wochen, jo daß ftatt feiner ein neues Mitglied für die 
Budgetkommiſſion gewählt werden muß. Endlich wird mitgetheilt, daß in dem 
sg Er aeg eine Annahmeſtelle für telegraphiſche De⸗ 
peſchen errichtet iſt. 1 
Vor der n der Handelsminiſter Graf Itzenplitz zwei 
Geſetzentwürfe ein: Der erſte betrifft die Beiträge zu den Kommu⸗ 
nalwegebauten in der Provinz Hannover. Es exiſtiren dort be⸗ 
ſondere Wegebauverbände, wo die hiezu nöthigen Leiſtungen gewiſſen Korpo⸗ 
rationen obliegen. Die erforderlichen Beitrage wurden früher als Zuſchlag 
zu den hannödverſchen Staatsſteuern erhoben. Die früheren Steuern find nun 
aber verändert; es iſt deshalb nothwendig, dieſen Modus dem jetzigen Steuer⸗ 
ſyſtem anzupaſſen Die Staatskaſſe ift dabei nicht intereſſirt, eben fo wenig 
der hannöverſche Provinzialfonds; das Geſetz betrifft vielmehr eigentlich nur 
eine Regulirung von Kommunalabgaben. Es iſt aber trotzdem ein beſonderes 
Geſetz dazu erforderlich, weil die bisherige Repartition auf einem Geſetz beruhte, 


das noch nicht aufgehoben iſt. Es würde ſich daher empfehlen, das Geſetz der ö 


Gemende⸗Kommiſſton zu überweiſen. 

Abg. v. Vincke (Minden): Ich beantrage Schlußberathung, in der Ge⸗ 
meinde⸗Kommiſſion dürfte man wohl doch mit den Hannöverfcyen Verhaltniſſen 
nicht genügend vertraut ſein. 

Abg. Graf Schwerin: Das Letztere muß ich beſtreiten, wenn auch nur 
ein Mitglied der Kommiſſion der Provinz Hannover angehört. N 

Abg. v. Unruh: Ich muß ein für alle Mal davor warnen, Geſetze durch 
Schlußberathung zu erledigen; dies darf nur dann geſchehen, wenn auch nicht 
der geringſte Zweifel möglich iſt. Sonſt ift es ſehr gefährlich, ein Geſetz durch 
eine einzige Abſtimmung ohne Kommiſſionsvorberathung zu erledigen. Wenn 
durch irgend ein Mißverſtändniß das oft nicht zu vermeiden iſt, ein Beſchluß 
— eführt iſt, jo iſt er gar nicht mehr zurückzunehmen; und dies iſt ſehr ge⸗ 

rlich. 
1 Abg. v Binde (Minden) zieht feinen Antrag zurück und das Geſetz wird 
der Gemeinde⸗Kommiſſion üͤberwieſen. 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Das zweite Geſetz betrifft den Bau 
einer Eiſenbahn von Gera über Saalfeld nach Eichicht. Die Bahn iſt im Gan⸗ 
zen 10 Meilen lang, der preußiſche Staat iſt aber nur mit I. Meilen dabei 

intereſſirt. Die Bahn geht durch Weimar, Meiningen, Rudolſtadt und Reuß. 
Durch einen Staatsvertrag hat nun Preußen, ebenſo wie die übrigen Staaten, 
einen Theil der 8 übernommen und die Staatsregierung beantragt 
nun, daß Sie dieſe Zinsgarantie genehmigen mögen. Obgleich der preußiſche 
Staat nur mit einer verhällnißmaßig geringen Meilenzahl dabei 1 iſt, 
iſt doch der Bau der Bahn auch für die preußiſchen Intereſſen nicht ohne Wich⸗ 
tigkeit, die Bahn geht über Saalfeld und berührt den Ziegenrücker Kreis, eben⸗ 
ſo wie die kürzlich dazu geſchlagene früher bayeriſche Enklave Kaulsdorf ganz 
weſentlich in ihren Verhältniſſen. Die Bahn hat außerdem Intereſſe in Bezug 
auf die Eiſenbergwerke von Kaulsdorf, die weſentlich dadurch gewinnen werden, 
wenn die Transportmittel für das Roheiſen verbeſſert werden. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird das Geſetz den vereinigten Kom⸗ 
miſſionen für Finanzen und Handel überwieſen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der 
Kommiſſion . Handel und Gewerbe über die Petition des Agenten der Deut⸗ 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, R. Roy und Genoſſen, 
um Erlaß einer Deklaration, wonach jede vom Staate konceſſionirte Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, event. die von derſelben angeſtellten Agenten auch Ver⸗ 
ſicherungen auf Immobilien ohne jede Beſchränkung annehmen dürfen. 

Berichterſtatter Abg. Hoene motivirt den Antrag der Kommiſſion, die 
Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Uloth wünſcht die Beibehaltung der beſtehenden Beſtimmungen 
zum Schutz gegen Brandſtiftungen. i 

Abg. Dr. Hammacher: Beſtimmungen zum Schutze der Hypothekengläu⸗ 
biger gegen Brandſtiftungen haben nichts mit der Geſetzgebung über Verſiche 
rungs⸗Geſellſchaften zu thun. Ich möchte aber bei dieſer Gelegenheit die Re⸗ 
gierung auffordern, die geſetzliche Regelung dieſes ganzen Gebietes und die ſo 
nöthigen Reformen auf demſelben in etwas accelerirtem Tempo vorzunehmen, 


. als es in den letzten Jahren der Fall war, daß ſie zur völligen Freigebung des 


h 
h 


4 den Intereſſen des Real 


Verſicherungsweſens die nöthigen Schritte thut und die dieſer Freiheit bisher 

ugegenſtehenden Hinderniſſe beſeitignt. Seit der Verordnung von 1861 hat 
erase in dieſer R ng ae ftillgeftanden, 1 Dos hätte fie 
En Snitiatioe in Di ang des Staalsgebietes vermehrte Aufforderung zu 


| erhalten ſollen. Gerade in den neuen Pro- 
ehen dieſe erte n Hi de 
2 — 5 Brand bai fe, 55 s Verſicherungsweſens in voller 


1 vermöge ihrer Diktatur we 
ben hätte aufheben können, zum großen Theile ruhig Portbeftehen laſſen. 0 


nover jede Verſicherungs⸗Agentur einer beſonderen Konzeſſion der 
— . — * die Ausfertigung jeder Police muß eine beſondere 
Steuergebühr von 7½ Sgr. entrichtet werden und mehr dergleichen. Ich hoffe, 
die Ueberweiſung dieſer Petition an die Staatsregierung wird dazu beitragen, 
daß ſie mit der Einführung von Reformen etwas ſchleuniger vorgeht. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Uloth wird der Antrag der Kom⸗ 
miſſion faſt einſtimmig angenommen. 

Der mündliche Bericht derſelben Kommiſſion über die Petiton des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten zu Tilſit um ſchleunige an des Baues einer 
eſten Brücke über den Memelſtrom in der Nähe der Stadt Tilſit wird auf Vor⸗ 
\ des Präſidenten vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt, da dem 
Hauſe mehrere, dieſelbe Sache betreffende neue Schriftſtücke zugegangen ſind. 

Es folgt der Bericht der Fin anzkommiſſion über den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Abänderung des 8. 2 des Geſetzes über die Ausführung 
der ——— — in Hohenzollern-Hechingen vom 11. April 1859. (Die⸗ 
fer $. legte die Koſten den Gemeinden, reſp. den Mn auf, die nun⸗ 
mehr auf die 1 Landeskaſſe übernommen werden ſollen. 

Die Kommiſſton beantragt unveränderte Annahme des Geſetzentwurfes. 
(Ref. Abg. v. Benda.) i ; 

Abg. Tweſten: Es ift nicht gerechtfertigt, daß die Vermeſſungskoſten 
den Betheiligten in Hohenzollern Hechingen abgenommen und auf die Landes⸗ 
kaſſe übernommen werden ſollen, und ich bringe daher ein Amendement ein, 
wonach nur 2 der Koſten auf die Landeskaſſe übernommen, ½ dagegen von 
den Grundbeſitzern in Hohenzollern getragen werden ſoll. Nach dem Geſetze 
von 1859 hatten dieſe ſämmtliche Koſten zu tragen, und fie hielten damals die 
Vermeſſung für ſo wichtig und ihnen ſelbſt ſo vortheilhaft, daß ſie ſich ſelbſt 
he Uebernahme der Koften erboten. Da iſt es doch nur billig, daß fie sah 

0 


rad 


ns etwas dazu beitragen. Wir müſſen die Bewohner von Hechingen eben 
deln, wie die der alten preußiſchen Provinzen. In Altpreußen wurden 
die Regulirungskoſten gleichfalls von den einzelnen Provinzen übernommen 
und von ihnen dann auf die Grundbeſitzer übertragen Später wurden die 
allgemeinen Koſten der Vermeſſung vom Staate übernommen und nur die 
der Untervertgeilung, der ſpeziellen Veranlagung den Grundbefigern 
übertragen. Die Koftenquote, die der Staat übernahm, betrug ungefähr 2/; 
der Geſammtkoſten und dieſen Grundſatz will ich auch auf Hechingen anwen⸗ 
den. Es handelt ſich hier um ein bloßes Geſchenk auf Koſten des einen Lan⸗ 
destheiles an den andern; dem muß ich im Intereſſe der Gerechtigkeit wider, 
rechen. 
1 Reg.⸗Kommiſſ. Ambronn Die n des Vorredners auf die 
alten Provinzen trifft nicht zu, da die hier einſchlagenden Verhältniſſe durch⸗ 
aus anderer Natur find. Außerdem handelt es ſich hier eben nur um ſolche 
Koſten, die in den alten Provinzen als Grundſteuer⸗Veranlagungskoſten ange⸗ 
ſehen und demgemäß auf die Staatskaſſe übernommen worden find. 

Abg. Evelt: Durch das Tweſten ſche Amendement würde den Forderun ⸗ 
gen der chtigkeit nicht entſprochen und die Berufung auf die alten Pro- 
vinzen iſt nicht zulaſſig, da durch das Geſetz vom 22. Februar v. J in Hechin. 
das Sigmaringſche Steuerſyſtem eingeführt worden iſt, nach welchem die Grund. 
ſteuer in den hohenzollernſchen Landen auf ganz andern Grundlagen beruht 
als in den übrigen preußiſchen Landestheilen. Hier iſt die Grundſteuer eine 

hende, neben den übrigen ſelbſtſtändig daſtehende Steuer, während fie in 
ohenzollern eine Vermögensſteuer iſt, die den e der verſchiedenen 
teuerobjekte kapitaliſirt und davon beſtimmte Prozente der Beſteuerung feft« 
ſetzt; beide laſſen ſich alſo nicht mit einander vergleichen. Das Amendement 
ſtützt ſich darauf, daß die Untervertheilungskoſten, die etwa / der Gefammt- 
koſten betragen, in den alten Provinzen von den einzelnen Grundbeſitzern ge- 
tragen worden find; wenn man den hohenzollernſchen Grundbeſitzern aus die⸗ 
ſem Grunde einen gleichen Antheil aufzuerlegen wünſcht, fo iſt dies des⸗ 
alb ungerechtfertigt, weil von Untervertheilungskoſten dort überhaupt nicht die 

iſt. Ebenſo | ift der Grund zutreffend, daß die Steuerregulicnng 

redits gedient hätte, und daß es deshalb billig ſei, die 

Grundbefiger zu den Koſten heranzuziehen. Die Vermeſſung ift nur im In⸗ 


tereſſe der Steuerregulirung vorgenommen, und wenn dadurch gleichzeitig 
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Privatintereſſen gefördert wurden, ſo ſind dieſelben bereits genügend vergütet 
worden. Ich bitte Sie deshalb, die Regierungsvorlage unverändert anzunehmen. 

Abg. Dr. Eberty: Auch ich bitte Sie, das vom Abgeordneten Tweſten 
geſtellte Amendement abzulehnen, da ich das Prinzip aufrechterhalten zu ſehen 
wünſche, daß der Staat, wenn er eine Steuer erhebt, auch die zur Vorbereitung 
deſſelben nöthigen Koſten trägt. Wenn dies Prinzip früher verletzt worden iſt, 
ſo bedaure ich, daß man Unrecht gethan, und wünſche, daſſelbe nicht auf Ho⸗ 
henzollern auszudehnen. Unſere Finanzverwaltung iſt noch gut genug, als 
daß wir nöthig hätten, unſer Augenmerk auf das Verfahren anderer Länder, 
etwa Oeſtreichs zu richten (Der Finanzminiſter lacht) und dadurch die Unge⸗ 
rechtigkeit zu begehen, denjenigen die Koſten der Vorbereitung einer Steuer 
aufzulegen, welche dieſelbe zu tragen haben. 

Abg. v. Patow: Es tft die Pflicht der Regierung, die durch Veranlagung 
einer Steuer erwachſenden Koſten zu tragen und ein beſtehender Apparat, der 
dieſer Pflicht nicht entſpricht, muß durch einen andern erſetzt werden. Die citir- 
ten Beiſpiele Oeſtreichs, Hannovers ꝛc. paſſen nicht; viel eher hätte ich Frank⸗ 
reich angeführt zu ſehen erwartet, welches allerdings für die Behauptungen des 
Abgeordneten Tweſten zu ſprechen ſcheint, und doch iſt auch hier die Belaſtung 
der einzelnen Grundbeſitzer mit den Koſten der Aufſtellung des Grundſteuer⸗ 
Kataſters nur eine ſcheinbare. Die Ausnahmen, die im preußiſchen Staate 
vorliegen, beruhen auf ſpeziellen Verhältniſſen und können einen aner⸗ 
kannten Grundſatz nicht umſtoßen. Wären die hohenzollernſchen Lande 
dem preußiſchen Staate nicht einverleibt worden, ſo hätte man auch dort un⸗ 
möglich anders verfahren können, es wäre alſo ungerecht und unpolitiſch, die 
Grundbeſitzer jetzt durch Belaſtung mit den Koſten ſchlechter ſtellen zu wollen 
als vorher; ich erſuche Sie, die Regierungsvorlage anzunehmen. 

Nachdem der Referent v. Benda noch einmal kurz die Motive der Kom⸗ 
miſſion rekapitulirt hat, wird die Generaldiskuſſton geſchloſſen. 

Zur Spezialdebatte nimmt das Wort der Abg. Reichenſperger: Die 
Frage über die Tragung der Steuerveranlagungskoſten mag zweifelhaft ſein, 
ich werde fie nur nach dem vorwiegend prakiiſchen Effekt des vorliegenden Ge- 
ſetzes entſcheiden und glaube, daß ein willkürlich gegenübergeftelte Prinzip dem 
durch Präcedenzfälle in der Praxis des Staates feſtgeſtellten ale € weis 
chen muß. Daß man bisher über die Vertheilung der Koſten nicht im Zweifel 
war dafür berufe ich mich auf das eigene Zeugniß des Herrn v. Patow, der 
als Miniſter im Jahre 1861 kein Bedenken trug, die Veranlagungskoſten den 
einzelnen Provinzen aufzuerlegen. Ich kann das Amendement des Abg. Tweſten 
deshalb weder für ungerechtfertigt noch für genügend widerlegt erachten, und 
nur praktiſche Gründe, wie eine im Verhältniß zu den alten Landestheilen zu 
hohe Belaſtung der hohenzollernſchen Grundbeſitzer würden mich veranlaſſen, 
gegen daſſelbe zu ſtimmen. 

Nach einigen An e Bemerkungen der Abgg. v. Vincke (Oldendorf) 
und v. Patow, der ſein Verfahren als Miniſter durch die Rückſicht auf die Ge⸗ 
rechtigkeit gegen die weſtlichen Provinzen motivirt, erklärt der Regierungskom⸗ 
miſſar Geheime Ober⸗Finanzrath Ambronn, daß, wenn auch die Beſtimmung, 
nach welcher die aus der Staatskaſſe vorgeſchoſſenen Koſten auf die Grundbe⸗ 
ſitzer ausgeſchrieben werden ſollten, nicht durch ein Geſetz beſeitigt ſei, es doch 
dem Recht und der Billigkeit entſpreche, wenn man in Sigmaringen die Grund⸗ 
beſitzer von den Koſten freilaſſe, auch diejenigen Hechingens von einer Laſt zu 
befreien, die ihnen im Jahre 1859 nur in Folge eines thatſächlichen Irrthums 
der Regierung aufgebürdet ſei. Nachdem auch der Referent. Abg. von Benda, 
noch einmal den Kommiſſions⸗Antrag befürwortet hat, wird die Regierungs⸗ 
vorlage unter Ablehnung des Tweſtenſchen Amendements in ihren einzelnen 
* und demnächſt im Ganzen unverändert angenommen. 

s folgt der mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion üter die Vorlage, 
betreffend die Nachweiſung von den Staats Einnahmen und Ausgaben des 
Jahres 1866. 

Ref. Abg. Aßmann befürwortet den Antrag der Kommiſſion: „Das 
Haus wolle beſchließen: die im 4. des Geſetzes vom 14. September 1866 der 
Staatsregierung auferlegte Verpflichtung durch die erfolgte Vorlegung der 
Nachweiſung von den Staats⸗Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1866 für 
erfüllt anzunehmen.“ Er hebt dabei hervor, daß die Ausgaben den gewährten 
Kredit um ca. 4 Millionen überſchreiten, und daß hierfür die Staatsregierung 
allerdings die nachträgliche Genehmigung des Landtags nachſuchen müſſe. Sie 
habe dieſe Verpflichtung auch anerkannt und in der Kommiſſion erklärt, daß fie 
dies im Laufe der Seſſſon noch thun werde, 

Der Kommiſſionsantrag wird ohne Debatte angenommen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht der Finanzkom⸗ 
miſſion über die Petitionen der Repraſentanten des Amtes Gottorf (Kirchner 
und Gen.) ſowie dee Buchhalters Hane und Gen. aus Altona, in welchen be⸗ 
antragt wird, daß die in den Jahren 1849 und 1850 von der Statthalter⸗ 
ſchaft in Schleswig-Holſtein unter Genehmigung der damaligen Landesvertre⸗ 
tung ausgeſchriebenen Zwangsanleihen, auf die preußiſche Staatskaſſe über- 
nommen werden mögen,“ 
1 Ref. Abg. von Benda befürwortet den Antrag der Kommiſſion: „Das 
Haus wolle beſchließen, über die Petitionen, da aus denſelben nicht erhellt, daß 
die Petenten ſich mit ihren Forderungen bereits an die königliche Staatsregie- 
rung gewandt haben, deren Entſcheidung fie zunächſt einholen mußten, ehe das 
85 der Abgeordneten ſich mit der Prüfung ihrer Anſprüche befaſſen kann, zur 
Tagesordnung überzugehen. 4 

Abg. Dr. Eberty beantragt: „Die Petition zur nochmaligen Prüfung an 
die Finanz⸗Kommiſſion zurückzuweiſen.“ Der Grund, daß der Inſtanzenzug 
nicht inne gehalten, treffe hier nicht zu. Die Kommiſſion müſſe deshalb die 
Petition ſachlich prüfen und einen eingehenden ſchriftlichen Bericht erſtatten, 
wie er der er der Sache entſpreche 

Abg. Graf Schwerin empfiehlt den Kommiſſtonsantrag. 

Abg. War burg ſpricht gegen den Kommiſſtonsantrag und für das 
Amendement Eberty. Redner läßt ſich weitläufig über die erhältniſſe und 
die Stimmung in Schleswig ⸗Holſtein aus und erklärt es für eine dringende 
Ju der preußiſchen Regierung, den berechtigten Erwartungen, die in der 

etition ausgeſprochen ſind, nachzukommen. Es liege dies durchaus im preu⸗ 
ßiſchen Intereſſe und werde auf die Stimmung, die durch mancherlei Unbillig · 
keiten getrübt worden ſei, nur günſtig wirken. 

Abg. Dr. Eberty befürwortet nochmals ſehr lebhaft fein Amendement; 
der Antrag der Kommiſſion widerſpreche der Geſchäftsordnung und der Ver⸗ 
faſſung; für ſolche Beſchwerden ſei das Haus das einzige Forum, wo man Ge⸗ 


* verlangen und erwarten könne. 
bg. Graf Schwerin tritt dem Vorredner entgegen. Es ſei nöthig, 
daß die Staatsregierung erſt eine Entſcheidung treffe, ehe das Haus ſich dar- 


über entſcheiden könne 

Abg. Dr. Waldeck empfiehlt das Amendement Eberty. Die vorliegende 
Frage behandle keine bloße Privatſtreitigkeit, ſondern eine öffentliche Angele- 
genheit von großer Bedeutung. Die Staatsregierung könne ihren Standpunkt 
in der Kommiſſion zur Geltung bringen. 

Abg. Dr. Eberty tritt nochmals den Ausführungen des Abg. Graf 
Schwerin entgegen und empfiehlt ſeinen Antrag. 

Abg. Stavenhagen (zur Geſchaftsordnung): Ich bitte den Herrn Prä⸗ 
ſidenten, es uns möglich zu machen, daß wir den Verhandlungen folgen können. 

ier vor uns (Redner ſitzt bekanntlich auf der rechten Seite gleich neben dem 

räſidententiſch) iſt immer eine ganze Wand von Abgeordneten (Heiterkeit), die 
undurchdringlich iſt. (Eine ganze Zahl vou Abgeordneten der rechten Seite, 
die um den Präfidenten» und Stenographentiſch herumſtehen, begeben ſich 
eiligſt auf ihre Platze. Der Praſident fordert die Abgeordneten auf, während 
der Verhandlungen ihre Plätze einzunehmen. 

Referent Abg. v. Benda empfiehlt den Kommiſſionsantrag und weiſt die 
Meinung zurück, als ob die Komiſſton die wichtige Frage nicht jorgfältig genug 
behandelt habe. Durch die vorgeſchlagene Tagesordnung die ja eine motivirte 
ſei, würden die Rechte der Petenten in keiner Weiſe gekränkt. Der Wag an 
dies Haus ſtehe ihnen noch immer offen. 

er Antrag der Kommiffion auf Uebergang zur Tagesordnung wird an⸗ 
genommen; dagegen die Fortſchritispartei, ein Theil der Nationalliberalen 
und des linken Centrums. 0 

Schluß 2¼½ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. Tagesordnung: 
1) Zweite Abſtimmung über den Antrag Lasker, betreffend die Deklaration des 
nie 84 der Verfaſſung; 2) Vorberathung des Budgets (Etat des Juſtizmi⸗ 
niſteriums). 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Von den Abgg. v Boetticher und Genoſſen (Konſervative) iſt zur Vor⸗ 
berathung des Etats der Juftiz- Verwaltung folgender Antrag geſtellt 
worden: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die königl Staats⸗ 
Regierung zu erſuchen, bei der Aufſtellung des nächſten Etats die Juſtiz⸗Be⸗ 
amten- Stellen derſelben Kategorien in allen Theilen des Staates gleichmäßig 

u dotiren und dabei auf eine dem Bedürfniß entſprechende Erhöhung des Ein⸗ 
ommens der zu gering beſoldeten Stellen Bedacht zu nehmen. 


— Der Abgeordnete Kommerzienrath Stumm iſt geſtern in das Haus 
der Abgeordneten eingetreten und hat ſich der Fraktion der „freien konſervati⸗ 
n e angeſchloſſen, welcher Fraktion er auch im Reichstage an- 
gehörte. 

— In der Begleitung des Herrn Kriegsminiſters v. Roon auf ſeiner 
Reiſe nach der Schweiz befindet ſich auch der zukünftige Schwiegerſohn deſſelben, 
der Abg. v. Brauchitzſch (Genthin). Derſelbe hat beim Präſidium des Ab⸗ 

eordnetenhauſes einen Urlaub zu dieſem Behufe nachgeſucht. Auch der Herr 
riegsminiſter v. Roon, welcher bekanntlich als Vertreter des Kreiſes Teltow⸗ 
Beeskow ⸗ Storkow Mitglied des Abgeordnetenhauſes ift, hat einen Urlaub, 
ade für die Dauer von vier Wochen beim Präſidium des Hauſes nach⸗ 


geſucht. 

.Der Abgeordnete, Landrath des Kreiſes Oletzko, Frentzel iſt durch 
dringende Amtsgeſchafte an der Theilnahme an den Berathungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes behindert und hat deshalb einen Urlaub für die Dauer der 
Seſſion nachgeſucht. 

— Im Abgeordnetenhauſe fanden geftern Abend bereits Beſprechungen 
der Mitglieder der Fraktionen der Konſervativen, Freikonſervativen, National- 
Liberalen und Fortſchrittspartei ftatt, dieſelben bewegten ſich jedoch faft nur in 
dem Kreiſe der geſelligen Konverfation, jo daß über die Reſultate nichts Er⸗ 
den die zu melden wäre. — Auch die Mitglieder des Herrenhauſes find 
chon ziemlich zahlreich hier eingetrofien, und hielten bereits geſtern Abend eine 
Fraktionsberathung. Eine Plenarſitzung wird vorausſichtlich im Herrenhauſe 
im Laufe dieſer Woche noch nicht ſtattfinden. 

— Der Bau des neuen Verbindungsganges zwiſchen der rechten Seite des 
Sitzungsſaales des Abgeordnetenhauſes und der Reſtauration iſt geſtern Abend 
mit großer Anſtrengung aller Arbeitskräfte beendet worden, ſo daß derſelbe 
heute zur Benutzung übergeben werden konnte. 


Lokales und Provinziefles. 


Poſen, den 8. Januar. 

— Am nächſten Montag giebt im Volksgarten - Saal Herr 
Appold mit feiner Kapelle unter Mitwirkung der Herren Thal⸗ 
grün und Klughardt ein Extra-Sinfonie⸗Konzert zum 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen. Hr. Tauber 
überläßt das Lokal zu dieſem Zwecke unentgeltlich. 
Beſuch des Konzerts iſt nicht zu zweifeln. 

— [Zur Paſſage auf den Bürgerſteigen.] Die Paſſage auf 
unſeren Bürgerfteigen läßt immer noch viel zu wünſchen übrig. Leider läßt 
ſich der größte Theil der Hausbefiger täglich zur Erfüllung feiner Pflichten durch 
den Polizeibeamten auffordern. 

Die Arbeiten werden aufs Billigſte an Perſonen verdungen, welche in der 
Regel aus Mangel an phyſiſchen Kräften die jetzt allerdings ſchweren Arbeiten 
nicht bewältigen können, oder aber, um nicht zu verhungern, andere Arbeiten 
in erſter Reihe leiſten müſſen. Der Hausbeſitzer hält ſich wegen exekutoriſcher 
Koſten an den Kehrmann, und leider wird auch nur der letztere, nach den hier 
etwas veralteten Verordnungen, in Strafe genommen. In anderen Städten, 
wo wegen ſolcher Kontravention der Hausbeſitzer allein verantwortlich ge⸗ 
macht wird, mag allerdings die Polizei auf leichtere Weiſe die erforderliche 
Ordnung erzwingen können. 

x Kur nik. — In der vorigen Woche hat der hieſige Apotheker Toltz in 
einem in Kurnik geſchlachteten Schweine Trichinen in großer Menge gefunden. 

X. Krotoſchin, 5. Januar. [Die Meſſalien⸗Abgabe in un- 
ſerer Provinz.] Wegen Entrichtung der Meſſalien an Roggen und Hafer 
Seitens der Grundbeſitzer der hiefigen Provinz an katholiſche Pfarrer haben 
namentlich in neuerer Zeit die verſchiedenartigſten Differenzen ſtattgehabt. Es 
ſei mir daher vergönnt, dieſen beinahe die ſämmtlichen Grundbefiger unſerer 
Provinz weſentlich intereſſirenden Gegenſtand hier zu berühren. Die gedachte 
Meſſalien⸗ Abgabe findet ihren Rechtstitel in der Obſervanz und rechtsverjähr⸗ 
ter Zeit. Werden dieſe Requiſite bei Forderung derſelben nachgewieſen, ſo wird 


An zahlreichem 


fi) der in Anſpruch genommene Grundbeſitzer der Verpflichtung zu ihrer Ent: 


richtung durchaus nicht entziehen können. Umgekehrt wird es der Fall ſein, 
wenn er die aus dieſem Rechtstitel fließende Verpflichtung beſtreitet und die qu. 
Requiſite ihm nicht bewieſen werden können. 

Steht die objervanzmäßige Verpflichtung zur Entrichtung der Meffalien 
feſt, ſo iſt der Umſtand, daß dieſelben im Hypokhekenbuche nicht eingetragen ſind 
— der bisher in angeſtrengten Prozeſſen ſehr oft zum Gegenſtand des Einwan⸗ 
des gemacht wude — völlig gleichgültig, weil nach $ 48 Titel | der Hypotheken⸗ 
ordnung beſtändige Laſten und Abgaben, welche nach der Verfaſſung eines Orts, 
eines Kreiſes oder einer Provinz von allen Grundſtücken derſelben, was hier 
zutrifft, an den Landesherrn, die Obrigkeit, die Kirche und die Geiſtlichkeit zu 
entrichten ſind, der Eintragung in das Hypothekenbuch zur Erhaltung ihrer 
Realqualität nicht bedürfen. Endlich befreit, wie auch die die kgl. Regierung 
in einem Specialfalle angenommen hat, auch die Verſchiedenheit des Glaubens“ 
bekenntniſſes nicht von der Verpflichtung zur Entrichtung der Meſſalien⸗Ab⸗ 
gabe, ſofern die obigen Nequifite zutreffen. Denn in der hieſigen Provinz iſt 
der $. 261. Tit. 1. Th. II. des Allgem. Landrechts inſofern außer Anwendung, 
als auch nichtkatholiſche Beſitzer von Grundſtücken die Meſſalien an die kathol. 
Geiſtlichkeit entrichten müſſen, wie der zwiſchen Rußland, Preußen, Danemark 
und Schweden einerſeits und der damaligen Republik Polen andererſeits am 
24. Februar 1807 geſchloſſene, die Rechte der Diſſidenten betreffende Vertrag be⸗ 
ſtimmt, nach welchem zwar den letzteren Befreiung von den Stolgebühren, nicht 
aber von den an die katholiſche Geiſtlichkeit zu enkrichtenden Zehnten und Meſ⸗ 

alien zugeſtanden wurde. Dieſer Traktat ift ferner noch gegenwärtig in Kraft, 

un die am 30. April 1794 gegebene Deklaration des Edikts vom 28, Marz 
1784 läßt es in Anſehung der Geiſtlichen⸗Zehnten und Zinſen ungeachtet des 
Allg. L⸗R. bei den Page Geſetzen. 

Der mit dem 1. Mai 1808 in das Herzogthum Warſchau eingeführte Code 
Napoleon enthält keine Beſtimmungen über die gegenſeitigen Rechte und Pflich · 
ten der Geiſtlichen und der Eingepfarrten, und die neueſte Geſetzgebung, das 
Patent vom 19. November 1816, hat in traktatmäßigen Verpflichtungen eben« 
falls nichts geändert. 

2 Schwerin a. W 7. Januar 1863. [Zum Nothſtand] Am 
5. d. wurde in einer öffentlichen Geſellſchaft, in welcher der Nothſtand Oſtpreu⸗ 
ßens Gegenſtand theilnahmvoller Unterhaltung war, auf den Vorſchlag des 
Apothekers Dr Renner beſchloſſen, den Nothleidenden jener Provinz durch eine 
Hauskollekte der ſich die Herren Rathsherr Heſſel, Rechtsanwalt Schmidt, Ta- 
bagiſt Wellach und Bäckermeiſter Pohl bereitwilligſt unterzogen, moͤglichſt 
ſchnell eine 3 verſchaffen Die Sammlung ergab, nachdem die: 
ſelbe heute beendet, den Betrag von circa 60 1 8 der, wie mir eben mit 
getbeilt wurde, ſofort an die Expedition der N.⸗Ztg. abgeſandt werden ſollte. 
töge dieſes Beiſpiel thätiger Menſchenliebe nicht nur in den Städten, ſondern 
auch unter den Landbewohnern unſerer Provinz eine recht eifrige und verbrei⸗ 
tete Nachahmung finden. 


Theater. 
Graf Eſſer von Laube. (Schluß.) 

Wir ſehen in Eſſexr einen Mann vom Temperament und Genie des Alci⸗ 
biades, aber mit der Gemuthswärme des chriſtlich-germaniſchen Geſchlechzs 
der in einer Sphäre der Kämpfe und Intriguen zwar ſein Denken und Handeln 
nicht unverworren halten kann jedoch allen Verdachtigungen zum Trotz, im 
Vertrauen auf die Reinheit ſeines Grundcharakters und auf die Macht ſeiner 
Perſönlichkeit, die er ſowohl an der Königin, wie am Volke erfahren hat, eine 
Sicherheit des Auftretens behauptet, die an Uebermuth grenzt. Er verletzt 
hierdurch den Stolz der Königin, wird von ihr geſtürzt und ſchimpflich behan⸗ 
delt, lernt aber in ihrer Leidenſchaft zugleich die unedle Quelle ihrer vormali⸗ 
gen Gunſt kennen und fällt, indem er es verſchmäht, als ein neues Geſchenk 
dieſer Gunſt ſelbſt ſein Leben anzunehmen. Wir bewahren ihm unſere Sym⸗ 
pathie bis an s Ende und laſſen uns ſelbſt feine melancholiſche Kerker⸗Philo⸗ 


verſtehen. 

ir übertragen einen vollen Antheil unſeres Mitgefü ls auf ſeine jugend⸗ 
lich⸗anmuthige Gattin, welcher der Dichter außer n ie 
Liebe zu jenem Helden wenig oder gar keine charakteriſtiſchen Züge verliehen 
hat; nach einigen Andeutungen beſitzt fie für eine Hofdame ſehr viel kindliche 
Unbefangenheit, wogegen ſie in dem von der Königin angeſtellten Gewiſſens⸗ 
Examen ſich faſt zu diplomatiſch benimmt. Auch hier bleibt es der Darſtellerin 
überlafjen, der in ſchwachen Umriſſen vom Dichter gezeichneten Geſtalt Wahr⸗ 
heit und volles, perjönliches Leben zu verleihen. Dieſer Aufgabe iſt Fräulein 
Helbig durchaus gewachſen, u. bejonders gut gelang ihr jene kritiſche Scene 
in welcher fie nur grade fo viel Verlegenheit durchſchimmern ließ, um den Ver- 


dacht der Königin, daß fie ebenfalls Eſſex liebe, nicht zu zerſtreu g 
auch ſich nicht zu verrathen. * 7 5 Deren ee 


— * in der letzten Scene ruhig gefallen, wenn wir fie auch nur theilweiſe 


Die Darſtellung des Wahnfinns bietet ei diefe Rolle eine befondere, nicht 
leichte Aufgabe, über deren Löſung man ſehr verſchiedene Urtheile hören kann, 
fo daß ſchwerlich eine Schauſpielerin es Allen zu Dank machen wird. Wir be⸗ 
greifen, daß Lady Rutland, deren inneres Leben bisher zwiſchen Liebe zu Eſſex 
und Verehrung für die Königin — wenn auch ungleich — getheilt war, in dem 
Augenblick, in welchem jedes dieſer beiden Gefühle ſeinen Gegenſtand unrettbar 
verliert, die Welt zu verſtehen aufhört und in Irrſinn verfällt, und weder unſer 
Verſtand noch unſer Gefühl wird dadurch verletzt, daß ein Zuſtand der Beru⸗ 
higung und völligen Klarheit in dem Augenblick plötzlich wiederkehrt, welcher 
ihr noch einmal die Gegenwart des geliebten Mannes gewährt. Wir fragen 
nicht, ob dieſe Erſcheinung den pathologiſchen Erfahrungen durchaus entſpricht, 
da ſie unſeren inneren Erfahrungen über die Geſetze des menſchlichen Denkens 


und Fühlens nicht widerſpricht. 


Wir möchten den Darſtellern dieſer und ähnlicher Wahnſinnsſcenen nicht 
rathen, ſich auf eingehende Studien nach der Natur zu legen, zumal da auch 
dieſe in ihren Ausnahme⸗Erſcheinungen ſich die größte Mannigfal⸗ 
tigkeit und ſcheinbare Willkür erlaubt. Auf der Bühne iſt uns an der äſtheti⸗ 
ſchen Wahrheit der Geiſtesſtörung mehr gelegen, als an der pathologiſchen 
Echtheit ihrer Darſtellungsform. Wir nehmen jede Form als wahr an, die 
uns das Weſen der Sache anſchaulich macht: den Zwieſpalt, in welchem das 
innere Phantaſieleben zu der umgebenden Wirklichkeit trotz aller Berührungs⸗ 
punkte verharrt; denn dieſer Wahn allein iſt das Leiden, welches uns äſthetiſch 
intereſſirt, nicht ſeine körperlichen Urſachen und Wirkungen. 

Wer in unſerem Falle entſtellte Geſichtszüge, aufgelöftes Haar und ſonſtige 
Vernachläßigung der Toilette als äußere Kennzeichen der inneren Störung zu 
ſehen begehrt, der vergißt, daß ſolche Symptome erſt der echte, chroniſche 
Wahnſinn mit ſich bringen kann, während wir es hier nur mit einer akuten 
Nervenerſchütterung zu thun haben, die nicht länger als eine Nacht andauert. 


Es wird ja das Todesurtheil gegen Eſſex ſchon bei der erſten Nachricht von 


feiner Gefangennahme fix und fertig von Cecil aus der Taſche gezogen und 
ſoll vor dem nächſten Morgen vollſtreckt ſein. 

Wir können demnach die von Fräul. Helbig gewählte, ſehr maßvolle Dar⸗ 
ftellung des Irrſinns nicht mißbilligen, ohne die Zuläſſigkeit einer andern Form 
beſtreiten zu wollen; möglich, daß eine grellere Färbung von noch beſſerer Wir- 
kung ſein könnte, doch laſſen wir dies ganz dahingeſtellt, bis wir einmal das 
Beſſere geſehen haben. PR 

Dieſelbe Befriedigung können wir bei der Art und Weiſe, wie wir die 
Lady ſterben ſehen, nicht empfinden, doch trifft hier der Vorwurf lediglich den 
Dichter. Der Tod iſt keine Ausnahme⸗Erſcheinung des menſchlichen 


Daſeins, und es entſpricht nicht der Erfahrung, daß mit einem menſchlichen 


Weſen, deſſen Haupt unter dem Henkerbeil fällt, ein zweites rein aus Sympa ⸗ 
thie in demſelben Augenblick mitſtirbt; wir glauben an die Uebereinſtimmung 
dieſer Erſcheinung mit den Naturgeſetzen um ſo weniger, als die Lady ſelbſt 
dieſe Art zu ſterben vorher angekündigt hat; iſt der Tod von ihr ſelbſt beab- 

chtigt, ſo wäre es offenbar natürlicher, wenn er auch als ihr eigenes Werk er⸗ 
chiene. Da uns aber Hr. Laube weder von Gift noch von ſonſt einem Hilfsmittel 


irgend etwas andeutet, fo ſtirbt bei ihm die Dame eigentlich nur, wie Leſſing es 


treffend bezeichnet, „am fünften Ort“, den er „eine garſtige, böſe Staupe 
nennt, „die manchen hinreißt, dem die erſten vier Akte ein weit längeres Leben 
verſprachen.“ Sie ſo aus heiler Haut ſterben zu ſehen, iſt freilich eine ſtarke 
Zumuthung an unſere Phantaſie, und dies mag die Haupturſache ſein, weshalb 
der vorher allgemeine und lebhafte Beifall bei der Schlußfcene nur ſpärlich, 
meiſt von den hinterſten und oberſten Plätzen ſich vernehmen ließ. Allerdings 
zeigt uns Frl. Helbig überhaupt in der Darſtellung glühender Leidenſchaft und 
ungewöhnlich heftiger Empfindung nicht ihre ſtärkſte Seite; doch dürfte bei der 
Unnatur jener Scene wohl keine Kunſt im Stande fein, unſer Gefühl hinzu- 
reißen. Laube's unverkennbares Talent für bühnenmaͤßige Einrichtung und 
für die Hervorbringung des theatraliſchen Effekts, welches die Wirkung ſeines 
Werkes in deſſen beſſeren Momenten vortrefflich unterſtützt, zeigt ſich an den 
ſchwächeren, d. h. von innerer Wahrheit entblößten Stellen eben allzu „unver- 
kennbar“; man merkt die Abſicht und man wird verſtimmt 
Die ſchwierigſte und aller Kunſt zum Trotz ſchließlich eine undankbare Rolle 
bleibt die der Königin. Bei Corneille ſind nach Leſſings Meinung in dem 
Charakter der Eliſabeth, welche eben nicht jo gar alt vorgeſtellt wird, der Herr⸗ 
ſcherſtolz und die Liebe gleichberechtigte Faktoren, und die große Schwierigkeit 
beſteht nur darin, in derſelben Perſönlichkeit die ſtolze Königin und die zärtlich 
fühlende Frau zugleich darzuſtellen. Auch die beſte Künftlerin muß, wie Lef- 
ſing annimmt, der einen oder der andern Seite ſich vorzugsweiſe zuwenden, 
und er giebt der von ihm geſehenen Darſtellerin Recht, wenn fie ſich für das 
BE, der weiblichen Natur mehr entſprechende Element entſchieden hat. 
on einer ſolchen Wahl kann nun bei Laube Auffaſſung der Elifabeth 
nicht die Rede ſein; denn bei ihm iſt die Königin wirklich eine dich lc Frau 
und darf alſo keine jugendliche Schwärmerei verrathen, wenn fie nicht lächerlich 


werden ſoll. Mißt er ihr auch gerade nicht die hiſtoriſchen 68 Jahre bei, ſo 


läßt er fie doch wenigſtens eine 30jährige Regierungsdauer bekennen und hat 
ihr gleich am Anfang eine bezeichnende, traurige Bemerkung über die Freud⸗ 
loſigkeit und Bedürftigkeit des Alters in den Mund gelegt; ihr ganzes Auftre⸗ 
ten zeigt nach Außen keine Spur von Verliebtheit, wenn ſie auch die ſchmeichle⸗ 
riſche Galanterie der Hofleute, an welche ſie gewöhnt iſt, ſich noch gern gefallen 
läßt. Einzelne Andeutungen, daß an dem Schickſal des Eſſex ihr Herz Antheil 
nimmt, würden uns noch nicht gerade zu dem Glauben nöthigen, daß heimliche 
Liebesflammen in dieſem gealterten Herzen noch lodern 
lich davon überzeugen, als plötzlich im Schreck der Enttäuſchung und unter dem 


Wir müſſen uns frei⸗ 


4 


Druck des Neides jene unnatürliche Leidenſchaft gewaltſam und vernichtend her⸗ 
vorbricht; aber wir können nun auch bei dieſer Liebe der Greiſin uns eines 
widerwärtigen Eindrucks nicht erwehren. 

Bei dieſer Anlage des Charakters hat Frl. Heller mit Recht ihr ganzes 
künſtleriſches Bemühen darauf konzentrirt, die äußere Würde der Herrſcherin 
auszuprägen, die nicht nur ſtolz, ſondern ſogar durch Alter und Erfahrung 
herbe und ſtrenge geworden iſt, trotzdem aber auch auf weibliche Anmuth nicht 
verzichtet Es wurde die gemeſſene Haltung und Bewegung der Königin beſſer 
durchgeführt, als man es von dem lebhaften jugendlichen Naturel unſerer Dar⸗ 
ſtellerin eigentlich verlangen könnte, und andererſeits wußte ſie in den verein⸗ 
zelten Aeußerungen des verborgenen Gefühls, die in unbeobachteten Momenten 
vorkommen, und in dem begleitenden ſtummen Spiel ſo viel Leidenſchaft aus⸗ 

udrüden, daß der fpätere heftige Ausbruch einigermaßen vorbereitet erſchien. 

ennoch bleibt dieſer ſo unnatürlich und in dem gemeinen Motive des Neides 
ſo abſcheulich, daß unvermeidlich Alles, was vorher an dem Charakter groß er⸗ 
ſchien, durch dieſen Uebergang in den Staub herabgezogen wird. 

„Mit einem Worte: Keine einzige Rolle dieſes Trauerſpiels iſt, was ſie 
| fein ſollte; alle find verfehlt; und gleichwohl hat es gefallen. Woher dieſes 
Gefallen? Offenbar aus der Situakion der Perſonen, die für ſich ſelbſt rüh⸗ 
rend iſt. — Ein großer Mann den man auf das Schaffot führt, wird immer 
intereſſiren; die Vorſtellung ſeines Schickſals macht auch ohne alle Hilfe der 
Do Eindruck; ungefähr eben den Eindruck, den die Wirklichkeit ſelbſt machen 
würde.“ 
| So fagt Voltaire mit Bezug auf den Corneille ſchen „Eſſex“; Leffing giebt 
ihm Recht und fährt fort: 

„So viel liegt für den tragiſchen Dichter an der Wahl des Stoffes. Durch 
dieſe allein können die ſchwächſten, verwirrteſten Stücke eine Art von Glück ma⸗ 
chen; und ich weiß nicht, wie es kommt, daß es immer ſolche Stücke ſind, in 
welchen ſich gute Akteurs am vortheilhafteſten zeigen. Selten wird ein Mei⸗ 


ſterſtück fo meiſterhaft vorgeftellt, als es geſchrieben iſt; das Mittelmäßige fährt 
mit ihnen immer beſſer. Vielleicht, weil fie in dem Mittelmäßigen mehr von dem 
Ihrigen hinzuthun können; vielleicht, weil uns das Mittelmäßige mehr Zeit und 
Ruhe läßt, auf ihr Spiel aufmerkſam zu ſein; vielleicht, weil in dem Mittel⸗ 
mäßigen alles nur auf einer oder zwei hervorſtechenden Perſonen beruht, an⸗ 
ſtatt daß in einem vollkommeneren Stücke öfters eine jede Perſon ein Haupt⸗ 
akteur ſein müßte und, wenn ſie es nicht iſt, indem ſie ihre Rolle verhunzt, zu⸗ 
gleich auch die übrigen verderben hilft.“ 

So übel find wir nun hier zum Glück nicht berathen, wenn es ſich um die 
Beſetzung von Nebenrollen handelt, was wir auch für dieſe Aufführung im All- 
gemeinen wiederum anerkennen müſſen. 

Herr Schirmer erſchien uns wieder, wie gewöhnlich, in Rollen aus vor⸗ 
nehmer Sphäre, in Gang und Haltung etwas zu bequem, gewährte aber im 
Uebrigen dem Charakter des Southampton den gebührenden Ausdruck; dieſe 
Figur iſt nicht unbedeutend gezeichnet und tritt am Anfang mit ſo viel Gewicht 
und in ſo naher Stellung zu ſämmtlichen Hauptperſonen auf, daß man ſie im 
ſpätern Verlaufe des Stückes wiederzuſehen vergebens erwartet. 

Herr Schwarz ließ in der Rolle des alten, unbedingt ergebenen und doch 
nicht charakterloſen Dieners und Vertrauten der Königin nichts vermiſſen. 

Die komiſche Ader des Hrn. Merbitz fand in der überaus zahmen Figur 
des alten Jonathan eine etwas magere Nahrung. 

Intereſſanter und anſprechender iſt unter den Dienerrollen im weiteren 
Sinne die von Herrn Gieſecke recht geſchickt dargeſtellte Geſtalt des Sekretärs 
Cuff in ihrer Miſchung von Schlauheit, Verwegenheit und Treue; nur befrem⸗ 
det es etwas, bei ſeinem In feiner enormen Anlage zum Intriguanten 
grade durch ihn die Idee des Rückzuges aus der Politik ins idylliſche Landleben 
zuerſt angeregt zu ſehen. * 

Die drei Rathgeber der Königin find in ihrer Feindſeligkeit gegen Eifer 
etwas plump gezeichnet und dabei in dieſer Richtung ſo auffallend parallel, 
daß ſie gewiſſermaßen den Eindruck einer verfolgenden Meute machen und man 
an die vortreffliche Charakteriſtik des Miniſterkleeblattes der Eliſabeth in Schil⸗ 
lers „Maria Stuart“ (Burleigh, Talbot und Leicefter) durch den 1 
unwillkürlich erinnert wird. Von den Darſtellern ließ Herr Rhode als Ceci 
gar nichts zu wünſchen übrig; bei Herrn Schönleiter (Nottingham) wollte 
zu dem Degen und den reitermäßigen Stulpenhandſchuhen die im Uebrigen 
möglichſt unkriegeriſche Haltung nicht recht ſtimmen; Herr Hildebrandt da⸗ 
gegen hatte als Raleigh ganz die paſſende Figur für den ſugendkräftigen und 
thatenluſtigen Nebenbuhler des Eſſex, doch bedarf die Kraft des Ausdrucks noch 
etwas mehr der Pflege, und leider mußte man mehrmals bemerken, daß die Rolle 
nicht ausreichend gelernt war, wobei immer wenigſtens der Schein entſteht, als 
ob ſie auch nicht gehörig durchdacht ſei. 

Schließen wir endlich dieſe Betrachtung einer Aufführung, die, wenn auch 
nicht in jeder Beziehung zu den beſten, doch jedenfalls zu den intereſſante⸗ 
ſten gehörte, die uns bisher geboten worden, noch einmal mit Leſſing, nämlich 
„in der feſten Ueberzeugung, daß die Kritik dem Genuſſe 
nicht ſchadet, und daß diejenigen, welche ein Stuck am ſchärf⸗ 
ſten zu beurtheilen gelernt haben, immer diejenigen find, 
welche das Theater am fleißigſten beſuchen.“ 


Vermiſchtes. 

* Wie der „Bohemia“ aus München geſchrieben wird, ſoll Graf Cho⸗ 
rin sky ein umfaſſendes Geſtändniß feiner Mitſchuld am Morde feiner Gattin 
abgelegt haben. Julie v. Ebergenyi dagegen leugnet noch immer jede Schuld 
Die Unterſuchung hier iſt 


trotzdem mannigfache Beweiſe gegen ſie ſprechen. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Schornſteinfegermeiſter iſt ver- 
ſtorben. Behufs anderweiter Beſetzung der 
Stelle werden qualificirte Bewerber aufgefor- 


iſſe ſchleunigſt einzureichen. 
Zeugn aten ben f. Saar 1868. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


von jetzt ab bis auf Weiteres verzinſt: 


b. bei 3 monatlicher Kündigung mit 4 . 
c. bei 2 monatlicher Kündigung mit 3, » 


d. bei J monatlicher Kündigung mit 3 -fallem 


neten Direktor. 
Poſen, den 6. Januar 1868. 


Poſener Real-Kredit-Bank 
A. Mitykowski & Co. 


Nitykowski, 


Ritterguts⸗Pacht⸗Geſuch. 


In einen deutſch poln. Kreiſe, nahe der ſchleſi⸗ 


ein ſchönes logables Wohnhaus und Uebernahme läugnung und liebendes 


u Joh. d. J. Mittheilungen ſpecieller Art er⸗ den Gegenſtand unferer 89 70 


itiet franko von Habenuns, 


den, Oſtra⸗Allee Nr. 27 Dres ⸗ und Einſicht, ausdauernder 
u, Oſtra-Allee Nr. . 


fen. Nähere Auskunft ertheilt 
IWı Krause, 


Zimmermeiſter in Goſtyn. ten den ganzen innern 


Eröffnung einer höheren 
Töchterſchule. 


: 5 Es iſt meine Abſicht, zu Oſtern dieſes Jahres 
dert, ihre Bewerbungen unter Anſchluß der mbteſger Stadt, Nene dier Marit der. B., 
Beletage, eine höhere Toͤchterſchule zu errich 
ten, die ihre Zöglinge von dem erſten Unter. 
richte an bis zu einer den Anforderungen der 
Zeit entſprechenden Ausbildung führt. 
Ziel, welchem die von mir zu begründende An⸗ 
ſtalt nachſtreben ſoll, iſt: Frauen im edelſten 

Nach dem Beſchluſſe unferes Aufſichtsrathesſund beſten Sinne des Wortes bilden zu helfen, 
werden die bei uns niedergelegten baaren Gelder Frauen mit klarem Kopf und warmem Herzen, 
0 e ! welche wiſſen, was fie wollen, „und wollen, 
a. bei 6 monatlicher Kündigung mit 4½ pCt. was fie können, und können, was ſie ſollen.“ 

Daß die Wirkſamkeit in der Familie, die Er- 
Aden der heranwachſenden Generation vor 
0 ndern die Aufgabe des Weibes iſt, wird 

Bei kürzeren Kündigungsfriſten unterliegt der[Niemand von geſundem, unbefangenem Urtheil 
Zinsſatz der Vereinbarung mit dem unterzeich.läugnen, und welcher Frau wäre wohl jede Ge⸗ 
legenheit verſchloſſen, ſich der Pflege eines jun⸗ 
gen, aufblühenden Menſchenlebens zu widmen, 
den Weg ihm zu zeigen und möglichſt zu ebnen, 
den die noch ſchwankenden Schritte einzuſchlagen 
haben, und ihm ein Vorbild zu ſein auf dieſem 
— des 5 —— = = Wahren? ea: eine 
große und heilige Arbeit, und wer dürfte von : 1 ) 
ſich ſagen, daß & im un Rab derfelben ter Jugend aus Liebe für den Lehrer oder die 
gewachſen fei ? er Jahre feines Lebens daran] > Int * 

2 5 in⸗ſelbſt und endlich bei größerer Reife aus dem 
ſchen Grenze und einer Eiſenbahn des Großher . d e n ee 5 eue ers 1 
zogthums wird eine Pachtung geſucht. De . aber auch wie unendlich dankbar und 
dingungen find: wenigstens 1000 Morg, ſehr lohnend fie iſt. Jene, alles wahre Leben und 
guten Ackers gute Wieſen womöglich Brennerei, Schaffen bedingenden Eigenſchaften: Selbftver- 
ichhineinverſenken in 
keit, Verſtändniß häufen, die die geiſtige und körperliche Geſund⸗ 
ille und ein war- heit der Mädchen beeinträchtigt und fie dem 
— — mes Herz — dieſe find es, welche den Lehrenden Leben in der Familie zu ſehr entzieht. 

In Pogorzella ift eine Land- nicht fehlen dürfen; und eben dieſe Eigenſchaf: 
wirthſchaft, beſtehend aus 30 Mor- |ten in den Lernenden groß zu ziehen im Verein 
en Acker und 14 Morgen Gartenland, mit 4Imit dem Elternhauſe — das freilich den beſten 

auplägen, Wohnhaus, 485 und a are der Mh 1 muß 7 fie zu 1 

ides in ſehr gutem Zuſtande, ſofort zu verkau⸗[ken, wo fie ſchwach find, zu wecken, wo ſie 
Bene 5 fert ſchlummern, ſoll die Aufgabe der Schule ſein, 
deren Thaͤtigkeit dahin zu richten iſt, nach Kräf⸗ 
kenſchen harmoniſch zu [fende Meldungen in meiner Wohnung, Neu⸗ 


Geiſt und Herz, Charakter und Urtheil zu ver⸗ 
werthen. 

Es wird den Mädchenſchulen häufig der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie die Pflanzſtätten ober⸗ 
flächlicher Vielwiſſerei ſeien und in ihren Zög⸗ 
lingen die Neigung, mit allerlei halb und unver⸗ 
ſtandenem Wiſſen zu glänzen, beförderten. Es 
bleibe dahingeſtellt, inwieweit dieſer Vorwurf be⸗ 
gründet ift oder nicht; ich ſelbſt aber möchte mich 
gegen denſelben durch die Erklärung verwahren, 
daß mein Beſtreben ſowohl, als das meines 
Mitarbeiters darauf ausgehen ſoll, die voll⸗ 
ſtändige Aneignung des Gelehrten zu erzielen, 
d. h. unter genauer Berückſichtigung jeder Al⸗ 
tersſtufe nur das zu lehren, was ganz von dem 
Kinde durchdrungen und woraus ihm für das 
Leben ein dauernder Beſitz gewonnen werden 
kann, durch er 0 zweckmaͤßige Unterrichts 
methode ihm die Mühe des Aneignens zu erleich⸗ 
tern und in der jungen Seele die Energie zu 
wecken, welche dieſe nothwendige Mühe gern 
und freudig übernimmt, nicht aus Eitelkeit, um 
mit dem Gelernten zu prunken, ſondern in früh ⸗ 


nehmen. 


Das 


Kantor un 


ten: 


handlung). 


Lehrerin, ſpäter aus Intereſſe an der Sache 


Wunſche und Streben nach ſittlicher und intel⸗ 
lektueller Veredelung. 

Was die häuslichen Arbeiten der Schülerin. 
nen betrifft, jo ſoll dafür Sorge getragen wer⸗ 
den, daß dieſelben ſich nicht in einer Weiſe 
etablirt habe. 


In dem Beſtreben, für meine Anſtalt tüchtige, 
bewährte Lehrkräfte zu gewinnen, werde ich nach 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


bilden und die von der Natur in ihn gelegten ſſtädtiſcher Markt Nr. 5., eine Treppe 
Fähigkeiten zu reifen und zu veredeln: die ver hoch, entgegen zu nehmen und bitte die geehr 
ſchiedenen Kenntniſſe und Fertigkeiten nicht allein|ten Eltern, welche ihre Töchter meiner Anſtalt zen inneren Verkehr des Norddeutſchen Bundes 
um ihrer ſelbſt willen zu lehren, ſondern mehr zuführen wollen, deshalb in den Vormittags⸗alle Briefe 1 Sgr. Porto koſten, wenn 
noch in der Abſicht, fie als Bildungsmittel fürfftunden von 11—1 und Nachmittags von 3—-ö|diefelben frankirt find, bitte ich, ſammt. 
mit mir Rückſprache zu nehmen 

Auch bin ich bereit, Penſionairinnen aufzu- 

Poſen, den 8. Januar 1868. 


Emma Nuplle. 


Jüdisches Penfionat 


in Schrimm. 

Knaben, welche hier das Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden vom 1. April c. freundl. Auf- 
nahme, gute Pflege, und erhalten nächſt religiö- 
fer Erziehung gründlichen Unterricht im Hebrai⸗ 
ſchen und in der Religion bei 


* “ 

Szymon Ziotnicki, 
Religionslehrer der h. Kultusgem. 
Gefällige Anfragen über m. Perſon werden 
nachſtehend genannte Herren gütigſt beantwor⸗ 
Herr S. Goltmann, Herren Gebr. 
Reisner (Ring), Herr J. Schreiber (Buch. 


Schüler von Sexta u. Quarta, welchen durch 
einen Abiturienten Nachhilfe ertheilt wird, fin⸗ 
den freundliche Aufnahme. 
berſtraße Nr. 2., Parterre. 

Einem geehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich als 


Korkſchneider 


Spund⸗, ſo wie alle Sorten 
Korte, als auch Kortſohlen bin ich in 
Stand geſetzt, zu den ſolideſten Preiſen zu liefern 


Poſen, St. G. Eri 33. 
u 


übrigens fo weit gediehen, daß ein Abſchluß derſelben für die nächſten Tage er⸗ 
wartet werden kann. — Wie die Korreſpondenz „Spitz“ er ählt, befaßte ſich 
Julie v. Ebergenyi in früherer Zeit unter Anderem auch mit Verwutlung von 
Geldgefchäften. Ein ihr befreundeter junger Mann, welchem fie in einer der⸗ 
artigen Angelegenheit gefällig war, ſchuldet ihr auf einen Wechſel einen nicht 
unbedeutenden Betrag. Dieſer Wechſel wurde erſt vor wenigen Tagen fällig 
und die verhaftete Gläubigerin beauftragte ihren Rechtsfreund Dr, Neuda, den 
Schuldner mit unerbitterlicher Strenge zu verfolgen, der junge Mann, welcher 
für den Augenblick außer Stande iſt, ſeiner Verp ichtung nachzukommen, wird 
nunmehr in den Schuldarreſt wandern müſſen und wird ſich ſo in nächſter Nähe 
ſeiner „guten Freundin“, der Stiftsdame, befinden. 


Rom, 8. Jannar. Das „Giornale“ meldet: Der Pa 
dem Kardinal Andrea deſſen Retraktation wieder 1 L 
Ueber den Inhalt des Schriftſtückes jagt das Blatt: Der Kardinal 
bittet den Papſt um Verzeihung wegen des durch die Reiſe nach 
Neapel bewieſenen Ungehorſams, beklagt das Aergerniß, welches er 
veraulaßt durch fein Benehmen gegen den Papſt und die geistliche 
Kongregation zu Rom vermittelſt der Schriften und Beziehungen zu 
dem Journal „Eftimatore‘, deſſen ketzeriſche und ſchismatiſche Lehren 
er verwirft, u. miß billigt alle feine Handlungen gegen das Breve vom 12. 
Juni 1866. Der Papſt empfing den italienischen Deputirten Maſſari, 
welcher in beſonderer Miſſion nach Rom gekommen. Es wird verſi⸗ 
chert, die Erzbiſchöfe Lncian Bonaparte, Darboy und Graf Ledo⸗ 
chowski werden demnächſt Kardinäle. 


e e für „Oſtpreußen. 

n Beiträgen für die Nothleidenden in reußen gingen uns zu: . 

nannt 1 Thlr. Hr. Bernh. Jaffé 25 Thlr. N ig Tol e 

Angekommene Fremde 
vom 8 Januar. | 

HERWIGS HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Graf Arco aus Wron 
cayn, v. Skorſzewski aus Ruſſoczyn, v. Naſiorowski aus Roskowice, 
Muller nebſt Frau aus Ruſzkowo, Schultze und Steinmann aus Ber- 
lin, Schultze aus Stettin, Kunze aus Danzig und Bandelow aus Do⸗ 
brzyca, Kaufmann Horwitz aus Berlin. 

VEHNIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Ehlapowska 
aus Szoldry, v Gutowski nebſt Familie aus Odrowaz, v. Mielgeki 
aus Nieſchawy, Frau v. Zielonacka aus Chwalibogowo und Rudnicki 
aus Grabianowo, fürftl. Domänendirektor Molinek aus Reiſen, die 
Kaufleute Hentſchel aus Sommerfeld und Kleſzezynski aus Bielice. 

TILSRER'S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Klüſe aus Glogau, Klein aus 
Stettin, Matern aus Breslau. Salfeld aus Bingen, Wenzel aus Ber⸗ 
lin und Panther aus Mainz, Propſt Ammann aus Zirke. a 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die SR a v. Poncet nebft Bam. 
aus Tomysl, Graf Walewski aus Schleſien, Graf Alexandrowiez aus 
Warſchau und v. Blociſzewski aus Krzyzanki, Oberſt a. D. v. Patzke 
aus Rawicz, Kaufmann Troplowitz aus Gleiwitz, Ingenieur Maage 
aus Landsberg. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Roſenthal aus 
Berlin, Zimmt nebſt Familie aus Schrimm, Cohn aus Wongrowitz 
Preis und Ledermann aus Gräg und Kuttner aus Wreſchen, Inſpektor 
Wolff aus Dufznik 

HOTEL DE PARIS. Vorwerksbeſitzer Mendelski nebſt Frau aus But, Guts- 
befiger Hubert aus Kopaſzyce, Agronom Wolciechowski aus Unia, 
Bürger Jaſinski aus Paris, Kaufmann Jerzykiewicz aus Schroda. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Sulikowski nebſt Sohn aus Bier⸗ 
natki, Voge aus Adl. Oſtrowo und v Chrzanowski aus Skalowo, 
die Kaufleute Silberftein aus Santomysl und Frederici aus Bremen, 

b e DR — Er Kaufleute Brühl und Schleſinger au 

; 8 un 1 0 
Breslau. Schrey aus Krefeld, Görig und Böhme und Kompant Bu 
menfeld aus Berlin, erg + errmann aus Sokolnik. j 
5 90 > 5 n laß und Greiffenberg aus Grätz, 
röhlich aus Sagan, Oppler aus Glogau und Eulenber, 
Inſpektor Ridelius aus Stenſzewo. 8 N 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger v. Garczynski aus Wegorzewo, Frau 
v. Seredynska aus Sosnowko, die Rittergutsbefiger v. Loſſow aus Les⸗ 
niewo und v. Brzeski aus Jabkowo, Verwalter v. Zuchowski aus Brie- 
fen, Gymnaſiaſt v. Naſzymski aus Lubieſzyn, Vorwerksbeſ. Zagrodzki 
aus Taczanowo, Bürger Heyducki aus Pniewy, Wirthſchaftskommiſſar 
Malezynski aus Bobrowniki, Oberbrenner Friedrich aus Debno. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Florkowski aus Ga- 
zyn, Vorwerksbeſitzer 3 Maler Fromm, die Kaufleute Spiro 
und Zirker aus Buk, Koppenheim, Boas, Lewin und Piek aus Grätz 
en Hoffmann nebft Sohn aus Stralſund, Sattlermeifter Matzke aus 

rätz. 


In Folge des am 1. Januar 1868 in Kraft 
tretenden Portogefepes, nach welchem im gan» 


liche Briefe an mich franko zu ſenden, indem 
ich ebenfalls alle Briefe nur franko verſenden 
werde. Sietierki, den 7. Januar 1868. 
D. v. Golkowski. 
Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zur ger | 
fälligen Kenntnißnahme, daß ich am 3. Januar 
1868 meinen Wohnort von Pogorzetice 
nah Wreschen verlegt habe. | 
Nathan Jareeki. } 


air und promp- 


Zuchtvieh⸗Verkauf 
> wegen 

Wirthſchafts veränderung. 

Das Dom. Oblath bei Zülli⸗ 
chau beabſichtigt ſeinen diesjährigen 
Jahrgang von Lämmern aus freier 
Hand, entweder zur ſofortigen oder 
zur Abnahme nach der Schur, zu 
verkaufen. 

Sämmtliche Lämmer, 250 Stück, 
halb Muttern, halb Hammel, ſind 
aus dem Juni 1867, ſtammen von 
edlen Lekower Böcken ab, ſind gut 
gezogen und bei Mittelfeinheit ſehr 
reichwollig. 

Ebenſo können aus der Mutter 


Näheres kl. Ger⸗ 


richt. 


Möglichkeit den Grundſaß zur Geltung bringen, 
daß dieſelben in ausſchlleßlicher Weiſe, durch 


den Intereſſen meiner Schule widmen. 


anderweitige Thätigkeit nicht beanſprucht, ſich Ein Küchenmeiſter 
Vom 1. März ab werde ich bereit fein, betref- empfiehlt ſich zur Bereitung von Dejeuners, Di- 
ners und Soupers. Zu erfragen Bäckerſtr. 8. 


heerde die beſten und jüngſten Thiere 
nach Wahl des Käufers abgegeben 
werden. / 


(Beilage. 


benem Abonnement: Ouvertüre zur Oper: 
Wilhelm Tell von Roſſini, ausgeführt von 
der Kapelle des hochlöblichen erſten Weſtpreußi⸗ 


Geſellſchafts-Noben, Die nächsten grossen Ziehun- Graben Nr. 25. 
Ball- Ao be n, gen der k. k. Kleinere und größere Wohnungen ſofort 


Das Dominium Nagradowiee 
bei Koſtrzyn verkauft in größeren Poſten engli⸗ 


6. Donnerſtag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Januar 1868 


ſaat, franko Poſen den Centner netto mit 5 ¼ 5 = zu vermiethen. — Großer Garten zu ver- Iſſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6. Hierauf: 
Thlrn., loco Nagradowice dito mit 5 Thalern. Beduinen — pachten. Näheres bei Dr. Szafarkie⸗ [Der Diplomat der alten Schule. Ori⸗ | 
Bei Entnahme von mehr als 20 Centnern und Jer i 1 wicz, Breslauerſtr. 9 ginal-Luftfpiel in 3 Akten von Hugo Müller. 
Baarzahlung wird 2 pCt. Diskonto bewilligt. Ball- | ; a Ouvertüre zur Oper Raymond | 
Der Bockverkauf aus der Original⸗Ne⸗ Zall-FJächer . - —  — — -Ivon Thomas Zum Schluß: Neu einſtudirt: 0 
F ehen e ee 
Blutes) des Dominii Rathſtock beginnt mit dem Ka it 5 Er Jofor! der i A — 41 * 55 öl 8 >? 1 * | 
15. Januar d. J Rathſtock ift von den Bahn⸗ potten nden statt: ) 8, ganze Einnahme, ohne Abzug von Koften, i 
e Bere , Barleireniiie | 
1/, Meile entfernt. 5: rauf, 2 5 . + 2 tren 4 2 kt e t ein, dieſer Vorſtellung 
Meile m bi 3 tionsgeſchäft in Bremen, welches General- eine recht lreiche Theil 
Dr. Pattisons : Ball Krinolinen 16. Ziehung der östr. fl. 500 ann für die königl. preuß. Staaten be⸗ ohen ine Wenedede e 
4 in den eleganteſten, ueueſten Loose. figt, werden tüchtige Agenten geſucht. Be.] Preiſe der Plätze, wie bekannt. Mehrzah⸗ 
Gichtwatte Genres. Höchster Treffer fl. 300,000, nie- funde 85 eee ken Um⸗ 8 el ra entgegengenommen, und 
. u nn 2 j 300 8 nden wird auch die geſetzliche Kaution vorge- darüber öffentlich Quittung geleiſtet. Freibillets 
lindert ſofort und heilt ſchnell Poſen, Markt Nr. 63. drigster fl. 660 b. W. ftredt. Franko Offerten sub . 43. an] haben zu diefer Borfellung Feine Gultigkeit 


Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts., Bruft-, Hals: und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht 
Gliederreißen, Rucken⸗ und Lendenweh. 


In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. vorm. Anton Schmidt. Am 2. März 1868. 


Amalie Wultke, Waſſerſtr. 8. g. 
r are rg oe be- 19. Ziehung der östr. Staats- 
r Spielkart Diele jeit 20 Jahren be⸗ Loose vom Jahre 1864. 


die Annoncen⸗Expedition von E. Schlotte in 
Bremen. 


FJ. Schwemer. 
1 EN * . Gars u 10. Januar. Achte Vorſtellung 
Ein erfahr Wirthſchb d. deut und poln Spr. im dritten Abonnement. Zum zweiten Male: | 
mächtig, f. ſogleich St a. d. Dom. Groitzig. Der Maurer und der Schloſſer. Ko⸗ | 
b. Köbnig. Mefl. bel. f. fr. unt. Beif. d. Ab |mifche Oper in 3 Akten. Mufit von Aber. 
zu melden. — Schluß: nee Male: Zehn 
fre N Te Mädchen und kein Mann. Komiſche 

Eine leiſtungsfähige Wein⸗Großhandlung in Operette in 1 Akt. Mufik von Franz v. Suppe. 


= Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. I. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
0 er C mi und bei Abnahme von je 6 Stück ein 


ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. 


Stralsunder. S ielkarten- Fabrik 5 Stettin wünſcht einen thätigen Agenten fur Poſen Sonnabend beit 11. Janna, Dun 
5 ſtehende Fabrik liefert alle Sor⸗ Höchster Treffer fl. 200,000, niedrig - und A gefällige Offerten unter Angabe der Male: Politiſche Grundſätze. Buffet 
2 ten Spielkarten, deren Vorzüge in ster fl. 150 6. W. n e sub K. 4. durch die Zei⸗ in 4 Akten von Otto Girndt. Zum Schluß: | 
1 eleganteſter Ausſtattung und größ⸗ Einlage 2 Thaler = fl. 3. 30 süd- a de ae zum erſten Male: Wallenſteins Lager. 


Das Landrathsamt Krotoſchin ſucht zum 
ſofortigen Antritt einen mit den einſchlagenden 
Arbeiten der Journal- und Regiſtraturführung 
vertrauten zuverläſſigen jungen Mann. Gehalt 
nach den Leiſtungen bis 15 Thlr. monatlich. 
Atteſte ſind portofrei vorzulegen. 

Krotoſchin, den J. Januar 1868. 

Braun, Kreis- Sekretär. 

Auf dem Dominio Moseiszki bei Krie⸗ 
wen iſt der Poſten eines Wirthſchaftsſchrei⸗ 
bers vakant. Gehalt 80 Thaler und freie] wer 


deutsch und 7 Stück a 12 Thaler = fl 
21 süddeutsch. 


Am I. April 1868. 


40. Ziehung der Credit-Loose. 
Höchster Treffer: 
200,000 Gulden öst. Währ., 
niedrigster Treffer fl. 165. 
Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau“, in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Blät- Abnahme von 6 Stück a 18 Thaler ein 


ter Haltbarkeit beſtehen, zu üblichen 


Dramatiſches Gedicht in I Akt von Fr. Schiller. 
Preiſen. Preiskourant franko gegen franko. = 


Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den 9. Januar 1868 > 


großes Konzert 

von der Kapelle des 50. Regiments. ] 

Anfang 7 Uhr. Entrée 1½ Sgr. | 
C. Walther. 


tern übergebe ich dem nichtärztlichen Publikum a e u heilt ee ve ger siebentes Stück 53588 4 Station. 
lung über den in einer großen Anzahl von Fällen ſich als heilkräftig bewährten weißen Bruſt⸗ Die Loose sind auf von der k. k. Re- F ee —— . 
—, aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, ge gierung verabfolgte gesetzlich gestem- Das Dominium Wziachow p. Volksgarten Saal. 


Montag den 13. Januar 1868 
Abends 7½ Uhr 


B tra- 


Sinfonie - Concert 
für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen 


gegeben vom 


krankheiten. Die große Verbreitung dieſer Krankheit unter dem Menſchengeſchlechte, ſowieſ pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auttrag nach Erhalt der betreffenden 
angeprieſenen Mittel, dem Grundſatz huldigend: „Prüfet Alles und behaltet das Rimessen sofort von uns mit der be- 
Beſte!“ fi veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Maver die Beſtandtheile und die kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
Zuſammenſetzung des weißen Brufl⸗Syrups mitgetheilt worden waren, und er ſich dadurch wissenhaftigkeit ausgeführt. 


Voelcker & Co. 
Bankgeſchäft 


in Wien, Kolowratring Nr. 4. 
Zur gefälligen Nachricht: 

Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 
ben werden. 

NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hierausdrücklich bemerkt, 
dass mit den beigesetzten Einlagen ein 
jeder Looseabnehmer eine gesetzliche 
„Bona fide“ chance erkauft, an dem be- 
treffenden Zichungstage den höchsten 
Treffer zu machen. 


Kobylin ſucht eine tüchtige, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtige Wirthſehafterin. — 
Antritt zum 1. April 1868. 


raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmten 
mich u. ſ. w.“ 

* Dieſer weiße Bruſt⸗Syrup, allein echt erzeugt vom Erfinder, Herrn G. A. W. 
Mayer in Breslau, iſt ſtets friſch zu haben in den alleinigen Niederlagen für Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße I., Zsider Busch, Sapiehaplatz 2, J. N. 
Leitgeber , große Gerberſtraße 16. 


2 *) Bei Guftav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung. 5 


N 11 1 r 4 + 
0 — 3 ahn ſchne 15 deut» Für Wiederverkäufer * 


ſchen Staaten rühmlichſt ine Zehn Emſer Paſtillen, 
undwaſſer binnen einer Minute ſicher un ; 

Bus — worüber unzählige Dank⸗ aus den Salzen des zu Brunnens be 

ſagungen von den höchſten — zur Anſicht ' 

vorliegen. . Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplatz. 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 

Niederlagen bei Frau Amalie Wultke 

in Poſen, Waſſerſtraße 8.0 9., Heren Ku- 

schel Baum in Schroda und Herrn 


Einen Lehrling, moſaiſcher Religion, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 


nenn Muſilichor 1. Weſlpr. Grenad.- 


in 

J. Blumenthal . Begts. Ar. ö. 
Kolonialwaaren-Handlung. unter gefaͤlliger Mitwirkung 
des Theater-Kapellmſtr. Hrn. ee 
Ahardt und des Eello-Birtuofen Hrn. 

Stanislaw Thalgrün, 
Das Programm bringen die Zeitungen. 
Billets à 5 Sgr. find vorher zu E 
haben in der Hof⸗Muſikhandlung 
der Herren Ed, Boted @. Bock. 
Kaſſenpreis 7 ½ Sgr. 
Vaſſe-Vartout-Billets find zu die⸗ 
ſem Konzert ohne Ausnahme un⸗ 


gültig. w. Appold, 1 2 


Ein Lehrling, wenn auch von Auswärts, 
findet eine Stelle vakant bei 

J. Ehlert, Goldarbeiter, 
CCS 
Einen Lehrling ſ. U. Strölass, Üben, 
4 1 Für ein Agentur, Speditions. und Inkafjo- 
Vichy⸗ aſtillen, — —Geſchäft wird ein hierzu qualificirter Lehrling 


aus den Salzen des Vichy⸗Waſſers bereitet, Hannoberſche Colterie e n eee 
in eleganten Schachteln verpackt mit Gebrauchs⸗] * 14,0 e — 79 abzug * Fr 3 — 

Anwefſung enthaltend je in Stach circa 1 ai giehung Loglaſſ am 135 15 anal ee Toforiigen uf gef 
3 ; l he Alke en wi tigen Antrit \ 
re aſchine ſauber gepreßt, Haupt- Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 enntniſſen wird zum u: er 47 


1 N e, per 5 Thlr. ꝛc. Papierhandl Kapellme ſter 
L. Krüger in Wroute. 4 Dt. Schachteln 2 Tylr. 12 Sgr. per Kaſſe, u, Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2, Ale Papierhandlung. pellmeiſter. 
in 5a; 7 1 5 „% Looſe 2 Thlr., | Ein mittel roßer, weiß und braungefleckte 
— Kochſalz, —— oda⸗ Pa 1 en, Gewinnliſte ale me e. bei [Hund (Baftard) hat ſich bei mir Abenden 
direkt aus der Saline bezogen, empfiehlt zu bil- (Bi- Carbonate of Soda) ewinmiliſten ſtets prompt. Bin und kann von dem Eigenthümer gegen Erflat 
ligen Preiſen H. Mansara bekannt als geſundeſtes Mittel gegen Hermann Block m Stettin, tung der Inſertions⸗ und Futterkoſten in Em- Bazar-Saal. 


Magenfäure c. Kollekteur der Hannoverſchen Lotterie. eg in e Bohhe, 


in eleganten Schachteln verpackt mit Gebrauchs- Fi RR 
Anmeifung, enthaltend je 32 Stück, circa 3", Lotterie-Anzeige Fr. Schmidt, Rechnungsführer. 
bis 4 Loth ſchwer, mittelſt Maſchine ſauber ge- 255 j . ge. Ein Biſamkragen, mit rothſeidenem Fut. 
preßt, mit Stempel, Zur erſten Klaſſe der preußiſch⸗hannöverſchenſter, weiß durchſteppt, iſt auf dem Wege von der 


= PER in Bentſchen. 
Durch die Aufhebung des Salzmonopols ha⸗ 
ben auch die Salzſellereiten mit dem 1. Januar 
1868 aufgehört, jedoch werde ich zu Pudewitz 
auch fernerhin ein Salzlager von 


Mittwoch den 15. Januar 1868 
Abends 7½ Uhr 


großes Konzert 


gegeben von 


Siedſalz, a Dtz. Schachteln 2 Thlr. per Kaſſe. er welche am 13. Januar beginnt‘, em- gr. ee a a Alten 12 — St N } Th ] — 
emahlenem Kryſtallſal Alle Arten Paſtillen laſſe ich auf Beftel-[pfehle i . verloren gegangen. Dem Finder eine gute Be- 
tan Raltalı, lung binnen Kurzem anfertigen. ; „gene ar 85 ee lohnung. Abzugeben gr. Gerberſtr. 46. ns el i m. gr un, 
3 N 0 7 Thlr. 10 Sgr. ai lr. 5 Sgr. 7 Cello-Virtuoſen, 
Sies lalz--Sergeinen D ie Mineralwaller - Fabrik al Thlr. 2 Es 6. Pf. 5 N fi meins e 1 5 Ge unter gefälliger Mitwirkung 7 
halten und im Verhäliniß der gegenwärtigen Wa A sd. der Spernſängerin Fräuk. Cee 


von Dr. Otto Schür in Stettin. 5 Auch find Looſe zur erſten Klaſſe der Osna⸗ 
1 — 1 * 


ücker Lotterie vorräthig. 


Alle Sorten eingemachte Früchte in Blech · M. Dammann, 


doſen und Flaſchen, ſowie Marmeladen, 


Abends 7 Uhr in Lam- 
I berts Salon: Geſellige 
Zuſammenkunft. 


N. Romin une Notetiasd 
N . 


der dramatiſchen Künſtlerin Fräu f.,. 
Helbig, der Kapellmeiſter Herren 
KMlughardi und Böhm und v8 


Preisermäßigungen die benannten Salzſorten 
zu, den moͤglichſt billigen Verkaufspreiſen ab- 
laſſen und allen an mich in dieſer Sache gerich ⸗ 


ten Aufträgen aufs Pünktlichſte nachkommen 5 8 f königl. preuß. Hauptkollekteur in Hannover,. e Herrn J. Hornfela. N 
— — dem aa Publi- namentlich vorzüglich ſchoͤn: Himheer⸗ am Bahnhof Nr. 1. 4 — Fe U ee e Das Programm bringen die Zeitungen. 
i achtung. 8 3 © 8 f N £ mir unvergeßlichen geliebten Mannes, des Mau-] gyiyretg BRETT 
9 Beachtung Marmeladen a Pfd. 15 Sgr Die Kellerlokale, Gr. Ritterſtr. 14., in rermeiſters C. Illmer, betheiligt haben, ſage e, eee 


find zu haben in der Hof⸗Muſikalien 
handlung der Herren Ze. Bote 9 s 
S. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 52 
PP ˙ EISEN 


Acht Culmbacher Bock⸗Bier 


J % ſwelchen ſeit einer Reihe von Jahren das Bier⸗ſſch hiermit meinen verbindlichſten Dank 
empfehlen und Reſtaurations⸗Geſchäft mit gutem 0 90 i i Wit 
8 8 f 
Gebr. Miet e, Erfolge betrieben wurde. iſt ſofort zu vermfethen. 5 W e, 
F a 0 . 95 find erſte Etage md» 
— io. irte Zimmer zu vermiethen. l 
Sendung Preussische Lotterie-Loose © Se Ay Des 
Neugebauer verkauft und verfendet am billigften Rem e ee e ate Donnerstag den 9. Janet. & 
1 S 147. Berlin. [Remife und Pferdeftall ethen. 1 ; : 4 
b sign, Bandsbergerft. 47. Berlin, | Hittelte, J,, eine Treppe, in ene Woh: ſten der Nothleidenden in der 


Moritz Krayn. 
Sämmtliche Joh. Hoff'ſche Malzpräpa⸗ 
rate empfehle ich in ganz friſcher, direkter 


Konditor. — — EN 4 : 
Wilhelmsplatz Nr. 10., 9 U H. Goldbergs Lotterie-Com- nung zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 3 5 bei . W. Falk, 
vis-a-vis dem Stadttheater: Prß. Looſe. toir, Monbijoupl. 12. Berlin. Wolff Rosenfeld daſ., nu Loben. Provinz Oſtpreußen. Bei aufgeho: Schloßſtr. Rr. 4. 
2 ö F g 2 / 
Hörſen⸗Celegramme. Poſener Marktbericht vom 8. Januar 1868. Pörſe zu Poſen 
! von bis am 8. Januar 1868 Br - 
| U d N LM Eh 5 un Bofenen a er 1 Br., do. Rentenbriefe W ul 
Feiner Wesen der Scheſſel au 16 Dlegen 1 31271 6 „ do. 7 rovinzial⸗ iga ionen —, do. 5% Kreis- Obli : 98 6 r 
— — 255 425 zu Te 3 rn 8 4 20 — 6 ere de. gal 98 Br., volnifche Bantnoien % 
b ; | j [ E x Sd or. „ Schubiner 43% Kreis» gattonen —, polniſche Liquidati riefe 
. — F Roggen, Kante Son ; 8 2 25 913 1 7 Amtlicher Btrige! Roggen Ip. Scheffel 2000 Pfd. J pr. 0h 
ee. en Ser 5 2 2 2 25 6 u a 7s, Bebr. März 713, März- April 725, Frühjahr 724, 
TEE ET Fe Kae a a Ka 1 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mi ) 
ale Be 2 2 n 9. 2 > 2 Se 085 Januuar 18}, Februar 19, März 190 Grit . 
ocherbſen — — 121 — — — nene f 55 5. E 
a ER lPrivatbericht.] Wetter: Mild. iedriger 5 
25 Buerrobſen „ . be! Br, Behr r S, Fe Polen 
= 28 r er | bz. u. Br., April» Diai 723 Br., Mai⸗Juni 727 Br. 8 = 
Stettin, den g. e 1868. (Marcuse & Maas.) r rt BER] Be INT) ze eg En 25 1 5 get. 30.000 unt, — ei 185—1 bz. u. Gd. 
Not. v 7 2 ot. v. 7. i a Pr vi = Fe ruar 3, Gd. u. Br., März 193 Br, April 19 2 rer il 
re; 22 96 | 954 en x * | 9% Sue — — = = al 198-1 bz. u. Gb, Mai 20 Gd. a ee 
8 * I, MIETEN 1 5 u 
; 04 H Mal 10 10 Kartoffeln . 7 5 ; : 1 >= 
Neal uni BEER 101 1008 Spiritus, unverändert. * Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 | = Produkten: %ö 
Roggen höber ** | ee ee 20 20 Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund. 122 — 115 — U b. 5 
3 D . 75 741 Frühjahr. 205 | 20 Weißer Klee, dito dito 1513 Berlin, 7. Januar. Wind: O. Barom er: 284 PR 11 
Frühjahr ER 758 75 [ Main... ... 20% 20 eu, dito dito — D —— — — 3% — Witterung: Schnee. nn 
Mas. Jun W 76 755 trob, - dito dito EEE Die aus London von geſtern gemeldeten erheblich befferen Notirungen ie- 
r a Rüböl, rohes, dito dito 1 — — — — — l ben auf eine entſprechende Steigerung hieſiger Preiſe für en ſchließen; N 
Bar Die Markt⸗Kommiſſion. trat jedoch für Roggen ein reichliches Angebot hervor, fo daß die zurück . 


1 


tende Kaufluft ſich eher billiger verſorgen konnte. Namentlich find die vorderen 
Termine im Werthe etwas gedrückt worden, während die ſpäteren Sichten ſich 
auf geſtrigem Standpunkte ziemlich gehalten haben. Der Schluß iſt von Neuem 
feſt. Loko war in geringer Qualität mehreres am Markte und wenig beachtet, 
gute Waare jedoch ift ſelten und bleibt gefragt. Gekündigt 4000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 744 Rt. 

Weizen ⸗Termine haben gegen geſtern nur 4 Rt. gewonnen, das Ange 
bot, obſchon zurückhaltend, iſt der Nachfrage überlegen. Loko gut beachtet 
und beſſer verkäuflich. 

g Ar loko reichlich zugeführt, aber gut zu laſſen. 
er bezahlt. 

In Müböl war der Umſatz ſehr gering und find Preiſe nicht voll behaup⸗ 
tet. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 103 Rt. 

Die geſtern ſchließlich bezahlten Spiritus. Preise konnten ſich heute nicht 
behaupten; bei ſtillem Seca bleiben Kurſe langſam ermattend. Die Zu⸗ 
fuhren decken mehr wie den Bedarf. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs⸗ 
preis 20 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 86 — 103 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
98) Rt. bz., feiner gelber ſchleſ. 102 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 
90 Rt. Br., Jan.⸗Febr. 90 Br., Febr.⸗März 90 bz., April⸗Mai 923 a 1 bz., 
Mat- Juni 93 a 4 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 723754 Rt. bz., per dieſen Monat 74 
a a Rt. bz., Jan.⸗Febr. 1 a ta z bz., Febr.⸗März 743 bz., April-Mat 
75 a 744 875 bz., Mai- Juni 754 bz. 

8 115 r * loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität, 52 a 55 Rt. nach 
ualität bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33—35 Rt. nach Qualität, 334 a 34 Rt. 
bz., feiner uckermärk. 35 Rt. bz., per dieſen Monat 34 Rt. bz. u. Gd., Jan. 
Febr. 34 bz., Br. u. Gd., April» Mai 34} a 35 bz. u. Gd., Mai- Juni 35} a 
8 bz., Juni⸗Juli 363 Br., 36 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6476 git. nach Qualität, Butter 
waare 64—76 Rt. nach Qualität, Futter- 67 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78-85 Rt. 

ee ee a Rt. daß 104 Rt, fnffiges 10 N 5 

Nüböl loko pr. 1 fd. ohne Ja t., flüffiges t., per 
dieſen Monat 10 f a 4 Rt. bz., Jan.⸗ Febr. 104 a & bz., Febr. März 104 Rt., 
April⸗Mai 108 a 4 bz., Mai⸗Juni 104 bz., Septbr.⸗Oktbr. 103 bz. 

Zeinölloto 13 Rt. ; 

Spiritus pr. 8000%/, loko ohne Faß 195 41 % Rt. bz., per dieſen 
Monat 20 Rt. bz. u. Br., 194 Gd., Jan.⸗ Febr. 20 bz. u. Br. 194 Gd. 
April⸗Mai 203 a 4 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 204 a f bz. u. Br., 2 Gd. 
Juni - Zuli 21 a 21 bz. u. Gd., 1 Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 — 6 Rt., Nr. 0. u. I. 63.6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 54—53 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 41 Rt. bz. pr. Ctr. un 
et: (B. H. 8.) 


Stettin, 7. Januar. 
Wind: NO 


Termine wieder bef- 


Wetter: Trübe, — 4 R. Barometer: 28. 3. 


6 


Rüböl matt, loko IH Rt. Br., pr. Januar 93 Rt. bz. u. Gd., April⸗ 
Mai 10% bz. u. Gd. b 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 203 Rt. bz., pr. Jan.⸗ Febr. 
205 Rt. bz, Frühjahr 208, 75 bz, 3 Br, Mai-Juni 208 Br. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Roggen 74 Rt., Rüböl 93 Rt., Spiri⸗ 
tus 20% Rt. — 

Petroleum loko 63, 8, 13 Rt. bz. 

Lupinen, gelbe, loko 38 — 4! Rt. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Bromberg, 7. Januar. Wind: NO. Witterung: Trübe. Morgens 
70 Kälte. Mittags 60 Kälte, 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 96— 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.13 1pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103 105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht. Feinſte Qualität 3 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118 l22pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll⸗ 

7 55 172 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 
öher. 
Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 52—55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht, 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 

Vieh. 

Berlin, 6. Januar. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: 

1012 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft erreichte beim heutigen 
Handel zufriedenſtellende Preiſe; wenngleich ſich daſſelbe nicht lebhaft abwickelte, 
jo geſchah dies doch zu beſſeren Notirungen als vorwöchentlich; beſonders wa⸗ 
ren am Markte die untergeordneten Qualitäten gefragt; Prima⸗Waare wurde 
mit 17—18 Rt., ſekunda mit 14 — 15 Rt. und tertia mit 11— 12 Rt. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. f 

2426 Stück Schweine. Die Zufuhr war kleiner auf dem Markt, als 
vor 8 Tagen, gekommen, und da ſich Bedarf herausſtellte, zeigte ſich Kaufluſt, 
ſo daß die Preſſe anzogen; der Markt wurde von der Waare geräumt; feinſte 
beſte Waare galt 17— 18 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

2553 Stück Schaf vieh. Der Handel bewegte ſich in den vorwöchent⸗ 
lichen Grenzen, dem Verkaufe fehlte die Regſamkeit, ſo daß Beſtände am 
Markte blieben; die legten Notirungen blieben unverändert; 40 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht ſchwerer Kernwaare erzielten den Preis von 7 Rt. 

598 Stück Kälber fanden ziemlich gute Preiſe, da die e dem Be⸗ 
dürfniß gegenüber nicht zu ſtark war. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Danzig, 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen theu- 
rer, bunter 775, hellbunter 790, hochbunter 825 Fl. Roggen unverändert, 


Hamburg, 7. Januar, Nachmittags. Getreldemarkt. Für Wei- 
zen loko Abgeber ſehr zurückhaltend, auf Termine ſehr feſt. Roggen loko 
ſtille, auf Termine ſehr geſucht. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 177 
Bankothaler Br. 176 Gd., pr. Jan.⸗Febr. 177 Br. 176 Gd., pr. Frühjahr 
1773 Br., 177 Gd. . r. Januar 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 136 
Gd, pr. Jan.: Febr. 137 Br., 136 Gd., pr. Frühjahr 135 Br. 134 Gd. 
Hafer matt. Rüböl ohne Kaufluſt, loko 223, pr. Mai 234. Spiritus 
unbeachtet. Kaffee ruhig. Zink ſehr geſchäftslos. Wetter: Mild. 
Hamburg, 7. Januar, Nachmittags. Nach Schluß der Börſe wurde 
Weizen loko 3 Thlr. höher gehandelt. 

Hamburg, 7. Januar, Abends. Zink 3000 Centner per Frühjahr 
zu 13 Mark 13 Schilling verkauft. { 

Liverpool, 7. Januar. Getreidemarkt In Weizen und Mehl 
beſchränktes Geſchaft. Preiſe ungefähr wie letzten Freitag. 

Liverpool (via Haag), 7. Januar, Mittags. (Von Spring- 
0 & Comp.) Baumwolle: 900010000 Ballen Umſatz. Unver⸗ 

New Orleans 73, Georgia 73, fair Dhollerah 6, middling fair Dhol- 
lerah 58, good middling Dhollerah 53, Bengal 4}, good fair a 
New fair Oomra 6, good fair Oomra 63, Pernam FR Smyrna 64. 

Liverpool, 7. Januar, Nachmittags. Brotſtoffe ruhig. Weizen feſt. 

Maucheſter, Januar, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & 
Son 8.) arne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 
91 D., 307 Water, beſtes Geſpinnſt 124 D., 40r Mayoll 104 D., 40r Mule, 
befte Qualität wie Taylor ꝛc. 125 D., 60r Mule, für Indien und China paf⸗ 
ſend 14 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 34 Pfd. Shirting prima Cal 
vert 1124 D., do gewöhnliche 4. — Makes 108 D., 34 inches ½ printing 
Cloth I Pfd. 2A ch. 129 D. Weniger feft, beliebte Sorten jedoch behauptet. 

Paris, 7. Januar, Nachmittags. Rüböl pr. Januar 92, 75, pr. 
Mal- Auguſt 94, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 00. Mehl pr Januar 90, 55 
pr März April 90, 75. Spiritus pr. Januar 64, 00. 

Petersburg, 7. Januar. Produktenmarkt in Folge des Weihnachts 
feſtes gefchäftslos, nur Weizen feſt, loko 134 auf höhere Londoner Noti- 
rungen. x 
Amſterdam, 7. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
Nat de Roggen pr. März 3054, pr. Mai 3074, pr. 
Juni 3033. 

Antwerpen, 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro 
leum⸗Markt. (Schlußbericht.) Matt. Raffin., Type weiß, loko 45 a 
459 bez u. Br., pr. Januar 45 bez. u. Br. h 

Bombay, 28. Dezbr. Baumwollbericht. (Von Bomaryee 
Touche & Co) New Oomra 150 Rup., ungefähr 57 d Coſt und Fracht 
nach Liverpool, matt, Dharwar 145 Nup., bei wenig befriedigender Qualität. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Barometer 195“ Therm. | Wind. 


uber der Dftiee. Wolkenform. 


Datum. Stunde. 


2 N 
Weizen feſt und höher, p. 2125 Pfd. gelber inland 101 104 Rt., höh« | loko 550 Fl. Kleine Gerſte 360, große Gerſte 391 Fl. Weiße Erbſen — 7 — 
5 miſcher, Ag er unn dae 8937 Rt., p. 83./85pfd. gelber pr. | 460 Fl. Hafer loko 270 Fl. Spiritus loko Au Thlr. 7 Jan Nachm. 2] 28° 0“ 45 — 5˙2 OQ 2-3 trübe. St. 
Frühlahr 003 101 Rt. bz. Köln, 7. Januar, Nachmittags! Uhr. Wetter: Schnee Weizen 7. Abnds. 0 28. 0 73 — 55 OSd 2.3 trübe. St. 
Roggen höher bezahlt, ſchließt ruhiger, p. 2000 Pfd. loko 15. 751 animirt, loko 9, 20, Br Januar 9, 12, pr. März 9, 20, pr. Mai 9, 223. 8, Morg. 6] 283° 0" 74 — 54 SO Ilbedeckt. St. 
Be x Pe De bz, Br. u. G. Frühjahr 75, 754, 4 bz., 75 fie pr 999 1 14 ! 9 152 1 Br 2 3 2. Spiritus TUT 
r., Dat» Juni 754 Br., 754 bz. I, pr. Ma „, pr. Oktober 125. Lein oko 7 piritus 
Gerſte p. 1750 Bf. Iofo 51—543 Rt., p. 69. J7opfd. ſchlef. pr Brübjahe | Toto 24 f Waſſerſtand der Wartbe. 
535 Rt. Gd. Königsberg, 7. Januar, Nachmittags. Wetter: Schön. Weizen Poſen, am 7. Januar 1868 Vormitfags 8 Uhr 4 Fuß 10 Bon, 
er Hafer p. 1300 Pfd. loko 3536 Rt., p. 47,550pfd. pr. Frühlahr 374 | feſt, bunter 125 126pfd. 127 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht pr. . er . . „ 4 „10 
. Rt. bz. u. Gd. anuar 91, pr. 60 deb 924, pr. Mai-Juni 933 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. 
2 Erbſen loko p. 2250 Pfd. 66 —68 Rt., pr. Frühlahr Futter- 70 Rt. ] Zollgewicht loko 66 afer pr. 50 55 1 loto 43, pr. Früh. . 
= Br, 693 Gd. jahr 44 Sgr. Weiße Erb fen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 85 Sgr. Spiritus 
2 Wicken loko 58— 62 Rt. | 3000 Tralles pr. Januar 213, pr. Frühjahr 223 Thlr. 
: Ansländifche Fonds. Eeipziger Kreditbk. 1 | 854 © Berl. Stet. III. Em. 83 ff. Eiſenbahnen 5 2 8 


= 
do. IV. S. v. St. gar 4 944 bz VI S3 do 


Ded 
uxem 1 pr Bank 4 78 8 nt Sie — ard⸗Poſen 44 
Thüringer 


4 1128} ba, 1. 1411 


Funds u. Aktienbäcde 58 213 


Aenne den | © eee Mi = =. eee ne ai ager 
= 2 . — 0. . 
1 Bertim, den 7. Sn 1907. he 100f. Bab 88 . i be n te Lend kt | 18 % lte, 907 8 . oma 9 8 Geld, Stiger und Papiergeld. 
1 N 95550 0% 71 658, ult a0. ee e do. 4 755 63 en 3 II. ar 1 A, do. IX. Ser. 974 G Frledrichsd'or IIS 
2 F * . = 4 lt ba e e Fi 8 8 . aaa 1. III. Em. 4 I 2 bz u Eiſenbahn » Aktien. hr re a. on 
ace, Ha 48808 1105 9 ag Fe hr "incl 817700 et b N at Anh 14 150 = de. IV. Em | 83} 15 Uachen-Maſtricht 3 295 dr Sept a 85 1 
d 1, 55, 57 4 96 6 4 96 5 751 0 & leſ. Bankverein)4 |1104 oz do. V, Em. 4 52 bz Altona-Kieler 4 1125 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 4001 6 3 
ne eee e eee, Miete antrat, KL ee, nee 
; 4 50, 52 eonv. 4 89 bi 1 1851862) 851 9 bz u GJ Weimar. Bank. 4 81 etw bz do. IV. Em. pe Ber! in-Anhalt 4 161 bi K. &i . af A. — 99 50 
do. 18534 854 6 do. 18345 — — Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 101 G Magdeb. Halberſt. 4 est etw bz Berlin- Hamburg 4 11614 © Fremde Noten — 991 b 
do. 13624 897 do. engl. 5 86] & do. do. Certiftc. 44 — — Mag deb. Wittenb. 3 | 68} 8 Berl, Poted. Magd. 4 205 bz do. (einl. in Leipz.) — 99 4 
ram. St. Anl. 1855 33115 B doPr.-Anl. 1884 5 104 b do. do. er, Ri — Mobo-BilinS- 50 87 dz u B TBerliu-Stettin 4 m bz Oeſtr. Bankuster 2 m 
taats⸗Schuldſch. 3 5 bz Poln. Schaßz-O. 4 gr 638 oz Henkelſche Cred. B. 4 — — ar eſ. ae,. 87 G 3 9 Re 5 5 on. Bankbillets — — —_ 
— 3 o. II. o. —.— h . . 8 " 
ns 31 78 96 Cert RT Si Prioritäts- Obligationen. do. eonv. 4 | 83} G Böhm. Weſtbahn |5 62 G, ult. ä n 
Berl. Stadt⸗Obl 5 1023 ba = Bfdbr.n.i. SR. 4 57; etw bz u G E Ido. conv. III. Ser.(4 85 G Bresl. Schw. Freib. 4 118 G 1618 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do 44 36 © (Part. D. 50081.4 u. ſachen-Oüſſeldorf 4 8 do. IV. Ser. 40 — — Brieg⸗Neſße 491% 0 Hef. Kont Gas- A. 5 
. 31 79 8 Amerik. Anleihe 6 | 77 b, ult 0. II. Em. 4 801 6 Niederschl. Zweigb. 5 1005 bz Cöln-Minden 4 137 03 Pal: Ene ab. A.5 1153 bf 7 
Ber! Börfend.-Obl. 5 1013 G Neu Bad S5fl.&oofe—| 29 B 77 Bl do. III. Em. 44 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 743 bz ir „ Eſſenb. Fab. 5 1303 etw tz 
Nie. u. 8 5 by Deſſauer röm. Anl. N 91 8 ace Mufti . — — Seal Lit. AM | =, do. Se 5. i 89 1 aer Be * Si ee 
n ; . . — — h itt. B. . . 4 ae 
oo ren ch 3} 77 8 2 Herzlich: Mürtiſche 95 G do. itt. O. * 85 bz Gal. G.-Eudwg. 5 | 854 bz, ult. [Neuſtädt, Hüttenv. 4 — — 
& do. 4835 b G Bank und Kredit Aktien und da ll. Ser. Con 4 944 8 do. Lit. 5.4 | 85 bh Qudwigäpaf.-Berb. 4 150} 6 [855 gforneordie in Rötn 4 1320 © 
re 8 a 5 10 Antheilfcheine, Rare 2 5 — Lei 1 Ai 921 Meaddeb hin n Er 8 Wechſel ⸗Kurſe vom 7. Januar. 
8 0 it. B. g . F. . r 
1 Poſenſche er erl. Raffenverein 4 1587 © do. IV. Ser. 4 94 by Oeſtr. Franzöſ. St. 3 255 dr, n245 0 Magdeb. Witkenb. | — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 1434 65 
do. 37 —.— erl. Handels⸗Geſ. 4 105 ki do V. Ser 4 914 dx dl. Staatsb 3 2085 bz u ElezſMalnz⸗Ludwigsh. 4 1203 etw bz do. 2M. 3 1424 bz 
3 a neu: 4 — 91 . 5 1 47 N do u 3 5 2 83 G Pr ‚OR: 1 —— — — Hanes Hen 4 85 9 * Nas : 4514 bz 
S 3, 88 ? do. B abgeſt 11 1ſ5 Em. —.— 0. . Ser. — — Münſter⸗Hammer o. do. 3 
5 Tr A. 40 — — Coburger gredlt-5o. d 694 B 25 [8 1 S (m-- Soeſt 40 835 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 8 London 1 Air. 3 M. 2 6 24 5 
Weſtpreußiſche 31 764 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4104 & o. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 77 bz aris 800 Fr. 2M. 2} 81} bz 
do. 4 83 5 Darmſtädter Kred. 4 794 bu PBerlin-⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. WI. 4 95 bz ten 150 fl. 8 T 4 84 bz 
do. neue 41 —.— dd. Zettel⸗Bank 4 97 B do. 41 975 bz u B do. Prior. Obl. 444 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 331868 53 do. do. 2M. 4 833 bz 
do. do. 44) 903 bz Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 etw bz do. Litt. B 4963 do 18624 9146, 65r—| do. Lit. B. 5 1676 Ez Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 G 
„Kurzu Neumärk. 4 904 bz Dear Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 489 G do. v. Staat garant 44 — — Oeſt. Franz. Staat. 5 1363-4 bz inkl. [Frankf. 100 fl. 2 M. 3 | 5628 G 
Pommerſche 4 80 bz Disk. Komm. Anth. 4 108 f bz o. II. Em. 4 89 G Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 set by Deſt. DI.STB (Lom)|5 951 bz tt, Leipzig 100 Tlr. 8. 4 99: @ 
E 3 419 G Genfer Kreditbank 4 22 bz u G Berl. Potad. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 45] 93} bz ae 5 73 bz do. do. 2M. 4 995 @ 
e öl [Er ten [Bräune 2 Meran 
= Rhein.» Weftf. othaer Privat do. o. itt O. o. Ser. 4 — — „Stamm - Pr. —.— . . 9 14 b. 
2 8 chſiſche 4 | 30 5 ere do. 479 8 Berlin- Stetlin 44 90 6 do. III. Ser. 43 90 B Rhein⸗Nahebahn IA 303 bz Brem. 100 Tlr.8 T. 331114 ö3 
(Schleſiſche a | 90% bz Königsb. Privatbk. 4 1m G do. m. 483 b do II. Em la — — Ruhrort⸗Crefeld az] — 5 9 e 10 bz 
eregt. Das Ge war belebt, aber n dall dae 


g über · 


taatsbahn⸗Geſellſchaft hat, wie aus Paris geſchrieben wird, ihr Verhältniß zum Kredit mobilier definitiv gelöſt. Eiſenbahnen gefragt; die Inhaber waren zurückhaltend, was die Kurſe mehrfach er öhte 


aupt, ohne befonderen Grund. Die 
5 — Prioritäten in gutem Verkehr. Inländiſche Fonds, Pfand- und Rentenbrlefe 


wenn auch nicht bedeutend; auch Görlitzer waren belebt; ferner Ruſſen, Prämien⸗Anleihe, 1860er engl, Anleihe, Liquid. und Pfandbriefe belebt. Ebenſo ruſſiſche 


203, 25. 


Czernowitzer 167, 50. 
.] Amſterdam 101, 20. Böhm. Weſtb 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 71 B. do. 1864 43 G. Bayriſche Anleihe —. 
Oeſtreich. Kredit-Bankaktien 78-78; bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 781 B. do do. 166, 50. 1864er Looſe 76, 90. Silber-Anleihe 71, 50. Anglo Auſtrian⸗Bank 109, 00. Napoleonsd'or 9, 66, 
85 B. do. Lit. F. 934 B. do. Lit. G. 924 B., 924 G. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 1185 G edr.⸗Wilh.] Dukaten 5, 76. Silberkupons 118, 75. 


Wien, 7. Januar. [Abendbörſe.] Unbelebt und matt. Kreditaktien 184, 70, Staatsbahn 243, 10, 
15 Looſe 83, 70, 1864er Locſe 76, 80, Nordbahn 169, 50, Galizier 203, 25, Lombarden 166, 00, re) 
d'or 9, 664. a 1 
Baris, 7. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 68, 90, Italieniſche Rente 42, 40 coup. 
det., Lombarden 348, 75, Staatsbahn 505, 00 con; det. 
Paris, 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Heft auf die Nachricht von der Bildung des Miniſteriums Menabrea. 
Konſols von Mittags 1 Us waren 980 gemeldet. — Kalt. Schneewetter. 
Ichlnsüurſe. 3% Rente 68, 80:68, 77. Italien. 5% Rente 44, 675. 3% Spanier — 1% Spanier —. 
Oeſtr. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien 513, 75. Kredit⸗Mobilter-Aktien 165, 00. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 346, 25. Oeſtr. 
Anleihe de 1865 328, 75 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 818. 
London, 7. Januar, Nachmittags ! Uhr 30 Minuten. Koſols va, Amerikaner 72, Italiener 414. 
London, 7. Januar, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank find heute 28,000 Pfd. St. gefloffen und aus der 
Bank 15,000 74 5 St. nach Egypten gegangen. Froſtwetter. 
Konſols 923. 1% Spanier 348. Italieniſche 5% Rente A144. Lombarden ‚a Mexikaner 158. 5% Ruf- 
Wien, 7. Januar. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] 9 feſt. fen de 1822 853. 5% Ruſſen de 1862 85. Silber 603. Türk. Anl. de 1865 30%. 6 % Ver. St. pr. 1882 712. 
/ Neues 5% fteuerfr. Anlehen 57, 40. 5% Metalliques 56, 60. 1854er Looſe 72, 75. Bankaktien 686, 00, Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9; a9 Sch. Wien 12 Fl. 374 Kr. Petersburg 32. 
— —„—-— — ' — — — — 


Berantwortliger Redakteur: Dr. jur. M. M Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Bofen, 


ö Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
|; Frankfurt a. M., 7. Januar, Abends. Effelten-Societät. Matter. Amerikaner 764, Kredit. 
aktien 181, ſteuerfr. Anleihe 48 F, 1860er Looſe 704, 1864er Looſe 754, Nationalanleihe 53}, öproe. öſtr. Anleihe de 
1859 60, Staatsbahn 238. 
Hamburg, 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weniger beliebt. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 84. National-Anleihe 543. Oeſtreich. Kreditaktien 768. Oeſtr. 
Lacher Looſe 603. Staatsbahn 5023. Lombarden 342. Italieniſche Rente 42. Mexikaner —. Vereinsbank 1103. 
Stordd. Bank 1164. Rheiniſche Bahn 1143. Nordbahn 94 Altona⸗Kiel —. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruff. 
Prämien⸗Anleihe 973. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 921. 6.9% Verein. St.⸗Anl. per 1882 694. Diskonto 2 %, 
London lang 13 Mk. 74 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 73 Sh. bz. Amſterdam 35, 60 bz. Wien 9184 bz, 
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